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Rauschen, Eucharistıe und Bußsakrament Rzesnıtzek, Jean au. Levana der Kr-sten ufla VO. Drews’ Christusmythe
1r elehrten VO ac 1n den ersten sechs ahrhunderten der zıehlehre (Rolfesteudel,

W eiß Grützmacher, Die Geschicht- Kırche. Au  m> (Struckmann) c h Jüdisches und Heidniıisches 1
1C.  e1 esu Reıiners, Der omıiınalısmus 1n der TÜüh- christlichen Kult ec.
eı Jesus VO Nazareth, Mythus oder scholastık Geyer) Dreves, Eın Jahrtausend lateiınıscher

(+eschichte? Sc  ager, Beıträge ZU. Geschichte der ymnendichtung Keder).
chmiıdt, Der T1ISTLUS des a4ubens und sächsıischen Franziskanerprovınz VOoO eınere Miıtteilun

der Jesus der Geschichte TEeUzZe Kubel). Bücher- und Zeitschriftenschau.,

Im Jahre 1000 erschıen Harnacks > Wesen des
Christentums«, hundert LE nachdem SchleiermacherLiteratur ZUr Christusfrage. Dasseıne » Reden über die Kelig10N « gehalten
anerkannte Schulhaupt der lıberalen SOr hıstorıisch kritiıschen

oden, Hermann VOll, Hat esus gelebt? Berlin, Protestant. T’heologıe verkündete hıer einer breiteren Offentlichkeit
Kın Dezennıiıum istSchriftenvertrieb, I9I10 (54 51 0,50. das „Evangeliıum““ cdieser Theologıe.

ülicher, Adolf, Hat esus gelebt”? Marburg, Elwert, I9IO0O seıther verilossen. Auf dem Berlıner Weltkongreß für
freıes Christentum konnte Harnack das erfüllt sehen,(37 5.) 0,50

ein, Gottlieb, Kabbiner 1n _ Stockholm, Ist esus 1ne Was ın selıner Schrift: Wesen des Christentums E7Z
historische Persönlichkeit? J1übingen, Mohr, IOIO (46 D: miıt den Worten gewünscht hatte „Wenn INnan uns VOTI-

J hält Ihr se1d zerspalten, viele K.Ööpfe, viıele Lehren,
effert, Franz, Die geschichtliche Existenz Christi erwıdern WITr ; So 1St’S, aber WIT wünschen nıcht, daß
E Auflage. | Apologet., Tagesfragen, Heft] M.-Gladbach, anders WT 1m Gregenteıl WITr wünschen noch
Volksvereins-Verlag (185 5: mehr Freiheıt, noch mehr Individualı:tät In Aussprache

Jensen, P Hat der esus der vangeliıen WIFr.  ı 7e> un L:ehre.“ Mıt scharfem Lichte beleuchtete dıe baby-
gelebt? Eıne ntwort Jülicher. Frankfurt As M., Neuer lonısche Verwiırrung des. Kongresses den weıteren Satz
Frankfurter Verlag, I9I10 (32 &4 M 0,20. A 4qJer Protestantısmus rechnet darauf, daß das vangelıumDietze, A Kritische Bemerkungen ZUX neuesten

eIiwas Kınfaches, Göttliches, und darum wahrhaftt
Auflage VO Drews’ Christusmythe. Bremen, Storm, Menschliches 1St, daß siıchersten erkannt wird,I9IO (68 5.) 1,25.

INa  - ıhm Freıiheıit 1äßt, un daß auch iın denSteudel, Br Wir Gelehrten V On AC Eine Streitschrift
SCH! VO Soden Frankfurt M., Neuer Frankfurter Verlag, einzelnen Seelen wesentlich cdieselben Krfahrungen und
(95 S08 D Überzeugungen schaffen WITCE Inmıitten cdieser Ver-

Weiß, Johannes, nd Grützmacher, Georg, Die Ge WIrTUNg aber -verkündete Harnack selbst, soweıt AaUuUSs den
schichtlichkeit Jesu Reden Tübingen, Mohr (30 &J Berichten ZU entnehmen 1st, e1INn „doppeltes Kvangeliıum‘“‘,
M 0,20 das ıne: das Kvangelium „der W ahrheıt“‘, dasjenıge des

Weiß, Johannes, eSsSus VO Nazareth, Mythus oder Ge Berliner Kvangelısten, mıt dem angeblıchen Kvangelıum
schichte M als derTübingen, Mohr, IOI10 (1 5 des „hıstorıschen Jesus“ insofern ıdentifizıert,

Schmidt, Ferdinand Jakob, Der T1ISTUS des Glaubens „hıstorısche Jesus” ach neuzeıtlichen Denkformen fabrızıert
und der Jesus der Geschichte. Frankfurt . M., jester- wiırd ; das zweıte : das KEvangelıum, WwW1e dıe Urgemeinde
WCS, I9IO (79 5.) und cdıie wirklichen Apostel und Kvangelısten verkündeten,Bornemann, W Veıt, Wa Schuster, HS Förster, E eın vangelıum, das nach Harnacks Auffassung E1n VCI1-
esSus. Vıer Vorträge. Frankfurt M., Diesterweg (119 S4} 1ST, nichtsdestowenıger aber eınM L, dorbenes Kvangelıum

„Kvangelıum des W eges““ genannt wiırd, un beıde ZıWeinel, Heinrich, Ist das „l1iberale‘‘ Jesusbild widerlegt ? Zuletzt sSınd1 übıngen, Mohr, LOIO (111 53 SAaININEN sollen bringen „das Leben“.
diese Sätze wohl nıchts anderes als TIGu® FormulıierungenDunkmann, Kl Der historische eSsus, der mytholo-

gische Christus und Jesus der Christ. Leipzig, Deıichert, einer alten Phrase, wonach denen, welchen cıe „ Kraflte“
I9IO (96 S 1,80 noch ehlen, dıe „Krücken“ notwendig Sınd.
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verdanken dıe obıyen Schriften dıe WITL Kahmen dıeserDasselbe Jahr aber sah auch das agıtatorısche Auf-
treten des Radıkalısmus, der sıch der lıberalen Theologıe Übersicht 1L1UT kurz charakterisieren zönnen ihren Ursprung
auf dıe Fersen SETZT. Drews, der „Karlsruher Kvangelıst““, In übersichtlichen Ausführungen behandeln V 'C Soden
W16 ülıcher ıhn NEeNNT verkündete allerdings nıcht AB un Jül:icher dıe Hauptgesichtspunkte dıe außer-
ersten Mal der Welt Jesus hat überhaupt nıcht gelebt chrıistlıchen Zeugnisse un das Zeugn1s des 'T est unter
un das € überlheferte Jesusbild 1STt 1U C111 VOC1-=- scharfer aber berechtigter Abweısune der Phantasıegebilde
menschlichteır Nlythus Nıcht cdie Voraussetzune der Drews un Jensen Kingehender 1ST cdiıe Schrift O1l
chrıistliıchen kKelıgıon und Kırche 1ST dıe Person Jesu Weiß eNauer 1111 auch MIt leicht erklärliıchem

/war rückt Drews VO asondern iıhr Krzeugnıs Wıderwillen prü: dıe unglaublıchen Aufstellungen SC11L1CI
ho{i{f ab der SC1ILLET kollektivistischen materıualıstischen Gegner Was aber SC1INET Schrift 111 besonderes Interesse
(Geschichtsbetrachtung folgend dıe Entstehung des Christen- zuwendet, 1ST der Versuch dıe angegriffene und schwer
iums AUS Bewegungen O1 Nlassen erklärte dıe sıch 111 belastete moderne T’heolog1e verteldigen GE Zweck,
Jesus C6 Heros schufen und den Hauptteıl der L1LEU- den Pprofesso mMi1t gewohntem Eıtfer aber WIC 180238 scheımint
testamentlıchen Literatur als Urgeschichte erdichteten MI1 sehr -}  5  In Krfolg W eınel SC11161 Schrift V1 -

Moderner und belıebter als solche reahstisch sOz1lal- folgt Von katholische1n Seıte hat effert e Krage
demokratische Geschichtsdeutung sınd dıe Spazıergänge behandelt dessen gut vreschriebenes Werk eıl
auf dem wuchernden Helde der vergleichenden vermehrter Auflage erschıenen das vresamte Material SULS -
kelıg1onsgeschichte und dieses (GGebiet für dıe Krklärung Laltıg bearbeıtet und zugleiıch weıtfer reicht Insofern
des tatsächlıchen Christusbildes erobert ZU haben das ISt auch dıe Aufstellungen dıe VOIN sozlaldemokratıischer Seıite
6S ja Was die moderne eologıe als Kuhm für sıch ZUER Krklärung des Christentums un: der Person SEC111C65S5

Anspruch Nnımmt Jetzt sıeht S16 und dadurch fühlt S16 Stifters gewagt wurden, ML vernıchtender Krıtik abweıst
sıch schwer verletzt daß dıe ıhr gerufenen Geıister, und Schluß dıe angeblıche Beeinflussung der Kvangelıen
dıe den Chrıistus der Kvangelıen leichter Hand durch durch dıe Buddhalegende behandelt. Auf dıe rüchıige
„Nlythologitis“ (diesen Ausdruck vebraucht W eiß u11 Stellung der modernen kriıtischen T’heologie ist effert
dıe Drewsche ethode ZU charakterisieren) verdampfen WEN1ISECT CINSCHANSCH, eıl abseıts VO  w dem Zweck SEPLHST
lheßen auch den Q1S*® der lıberalen eologıe durch Arbeit lag. ach dıeser Kıchtung biıetet dıe auch SONS
denselben Apparat Dunst auflösen Aus der lebhaften schätzenswerte Schrift VO Dunkmann 3801 gehaltvolle und
relıg1onsgeschichtlichen Forschung HHSSE1I6T lage MNO tief eindringende Kritik Gegenüber der anmaßlıchen Be-
bılder WIC Pfleiderer und (Gunkel nachahmend un AA hauptung VO  > Drews, daß CIa „Wirklıcher Hıstorıker
gleich überbietend schließt Drews, der Inhalt des UL- 11 darüber 1111 unklaren könne‘‘,
sprünglıchen Christentums SC1 der weıtverbreıtete Ee11- daß WIT be1 den Quellen des Christentums 111 keinerle1
talısch-griechische Mythus VO dem sterbenden un auf- Weise m1t wıirklicher Geschichte, sondern m1T Mythen
erstandenen (sottheiland Mıt rührende!ır Glaubensfreudigkeıit tun haben sammelte Dietze c1Le Anschauungen und
umfaßt das AdUus der Welt stammende Märchen Urteile VO  > hervorragenden Hıstorikern un Philologen

Smuiths VO dem vorchriıstliıchen, angeblıch 111 Es o1bt keinen der mi1t Drews gememschaftliche Sache
enge vorderasıatıiıscher KRelig1onsgememschaften verehrten macht In der Schrift Kleıins TL 111 Rabbineı
ultgo Jesus rst T eıt AUuUSs (sründen dıe liberaler ıchtung auf un auf Grund mehrerer S  NZ kon-

der Entwicklung des Christentums suchen M, kreter Züge un Reden un der SANZEN veschichtlıchen
SC1 dıeser Mythus vermenschlicht historischen Lage den Kvangelien beweisen daß Jesus 480 K o
Indıyıduum emacht un dessen 'Tod un Auferstehung wirkliıche Persönlichkeit L1 un {r aber C111 Al
nach Jerusalem verlegt worden un: War nach der heros pricht und handelt Die unter dem Liıtel > JEeSUS«
Hauptwirksamkeit des W anderpredigers Paulus, der selbst vereinıgten Vorträge suchen dıe relıg1öse Bedeutune

geschichtlichen Jesus nıcht gekannt habe. Dieser Jesu für das moderne (reistesleben 1111 Sinne der lıberalen
der Name Christus ist derauf dem Wege der Vermenschlichung Mythus ent- T’heologie bezeugen

standene, VO. der Kırche dringenden (sründen Überschrift m1 Bedacht ausgelassen FeEHSEN sucht 111

Kampf SCOCH den (Gsnostizısmus dıe (seschichte hinein- der Antwort ALı Jülicher Posıtion ZU verteidigen
und scharfer Polemik wendet sıch Steudel CIn Ver-phantasierte Jesus, LA dıesem Zwecke schuf S1C dıe

Kvangelien hat dann dıe Kirche amp mıt der treter der radıkalen Bremer Kıchtung, SCOCH VO  n Soden
Gnosis A Dieg geführt. „Nicht C111 hıstoriıscher Jesus und zugleic. SCDCH dıe Problemstellung der modernen

eigentlichen SINNEe, C111 wirkliıches menschliches Indivı- kritischen T’heologie. Mıt Geschick wırd mancher Hieb
duum, sondern dıe bloße ldee solchen ist der SCRCH dıe schwankende Stellung dıeser Iheologıe gerichtet,
Schutzpatron, der (zen1ıus des kırchlichen Christentums aber, teudel SC111: CISENEC tellung vertelidigt, da drängt
SCWESCH, der ıhm ermöglıcht hat, über den (Ginostizis- wılde Behauptung dıe andere
INUS ebenso WIC über den Mithraskultus un dıie übrigen Die TJTendenzkriti der Baurschen Schule an den neutest
Religionen der verwandten vorderasıatischen Halbgötter Schriften, VO der Ian doch überzeugt WAar, SIC Se C1N tür alle-
obzusiegen. So dichtet Drews. In ähnliıcher Weıise mal abgetan, ebt beı Steudel Drews und Jensen wıieder auf

un! S1C wırd 111 Weise wıeder auf den Markt gebracht dıeJensen. Der Mythus des Gilgamesch hat einfach unfaßbar 15 T Der Paulinischen Brief literatur est(sestalten geboren, uncd W16 dıe Hauptpersonen der alt- die der Hauptsache nach ein Falsıfikat SCI, sollen Schriften
testamentlıchen Geschichte als Absenker des babylonıschen Autors zugrunde lıegen, der VO CC Jesus überhaupt
poS ohne wirkliche Kxistenz und LLUT Wiederholungen noch nıchts gewußt, sondern ur S1116 bestimmte Theorie
VOoO Gilgamesch-Eabanı SC1INH sollen, verschlingt Gilga- ber gekreuzigten und auferstandenen Sohn Gottes gekannt

habe Diese Theorie SC1 dann 1ı die älteren, weıt kürzeren undmesch auch Jesus un Paulus. belanglosen Gelegenheitsschriften Wanderpredigers, als derDem amp 190891 dıe geschichtliche Existenz Jesu der Teppichweber und Pharisäer Paulus gelten könne, hinein-



Januar. THEOLOGISCHE REVUE. SE RE  1911 Nr

gearbeıtet worden, 111 S1E Ansehen verheltfen. Auch relig1öse Bedeutung, weıl sıe LIUTF eın geschichtliches, auf. ıne
der Name Jesus sel VO  — en spateren kırchlichen Redaktoren, Person sıch beziehendes Faktum wäre. Relıgiös bedeutungsvoll
dıie uch als dıe Komponisten der Evangelıen gelten hätten, ist NUr, da(} die „gzottmenschliche Persönlichkeit“‘ eın und dieselbe
eingesetzt worden. Persönlichkeit 1n allen ISt, nd in allen aufersteht, insofern dıie

Lediglich ZUr Charakterisierung diıeser „ Wissenschaft‘“, die persönliche indıvıduelle Beschränktheit neglert, die Entgegen-
selbstverständlich iın der Pose der alleın berechtigten „historischen SEIZUNG de: Indiıyiduums das „göttliche Ganze*®® aufgehoben
Methode‘‘‘* auftritt, mogen aus eıner Fülle on Materı1al folgende und die Einheit VO Menschheit und Gottheit, dıe Gottmensch-
Beispiele ausgewählt seıin. In der bekannten Stelle Phil 2, 5 heıt erfaßt wırd Wır sıtzen wıeder mıiıtten 1n der Hegelei, ın
sieht Steudel „‚die klassısche Formuli:erung des Pro- Auchden luftigen Höhen der 5SOS.: spekulativen Theologie.

Auf demSgram mS, 4AUS em die Evangeliendichtung abgeleitet werden Drews 1St Ja zuletzt eın spätgeborener Hegelianer.
muß**, nd zugleich den klaren Bewels, dalß das Wıe, W ann langen Umweg über den Strauß der Mythentheologie sınd wır
un! Wo des Menschendaseıns des Sohnes (Gottes Sal nıcht iın wıeder angelangt be1 dem Strauß der spekulatıven Theologie.
Betracht komme. Nıicht einem ‚„historischen Jesus““ habe Die Prädikate, welche die christliche Relıgion dem wirklichen
Paulus diesen Gedanken orilentiert, sondern NUr einer Idee, Christus beuegt, sınd nıcht einem Individuum, sondern einer
einem „Glauben"“, der sıch 1m Anschluß dıe Jesaiasprophetie Idee beizulegen. Die Menschheit ist der menschgewordene Ott

mu(}[0)88| (Gottesknecht entwickelt hatte. Die Stelle Kor. L5 und der seiner Gottheit sıch erinnernde endliche Geist; s1e 1st
spater interpoliert se1ın, enn hätte Paulus dıese Stelle geschrieben der Sterbende, Auferstehende, Himmel Fahrende, s1e  d ist
eiw2a2 Sr der 58, hätte unmöglich können, dal VOIll das ınd des unsıchtbaren Vaters und der siıchtbaren Mutter,
en 5 0O Brüdern, dıe den Herrn gesehen hätten, ‚UU I des eistes und der Natur und die Theologie 1st die AC-
tlıche och leben‘ Kr hätte mussen, „ VON denen schwätzige ancılla der Hegelschen Philosophie. Da halten WIr
ethiche schon gestorben sind“‘, da iNan doch unmöglıch annehmen N doch heber das Epigramm Grillparzers : Ich mıindestens

Und dochkönne, alle diese Brüder selen bel der angeblichen Erscheinung glaube heber zehn Mirakel als einen Hegel.
der MUTrschon Greise SECWESCH., Folglich sSe1 der Erscheinungskatalog eın „Gottmenschheit““ ıne Diesseitigkeitsreligıion.

Falsıfikat eiıner weıt spatern Zeıt. Nur schade, da( der Apostel In dıeser Diesseıitigkeitsrelig10n berühren sıch annn der Wert,
wirklich Sagl, 95  [9) denen dıe melsten och leben bıs den der säkularisierte „ Jesus“ der modernen Theologie und der
ute, etliche ber schon gestorben S11 d Jensen „b€' ber Jesus als Idee schwebende . CRHanstus:: der spekulatıven
weist‘‘, da(} der Römerbrief L1UF eıne Homilıe ber Perıkopen Theologie hat uch arnack faßt Ja, nach seinen apriıorischen
Denn
eıner Jesusgeschichte W ar un ZW aArl aus seinen etzten Tagen.

einen
Prinzıplen die Mission Jesu „empirisch-geschichtlich” betrachtend,

ach Mark. L R e kommt Jesus den W ert der Predigt Jesu OIl Gottesreich In dıe Formel
Feigenbaum ın der Hoffinung, Früchte finden un! spricht SadineeN : „Ewiges Leben, mııtten ın der Zeıt Das ewige Lıicht
danach Worte Ol der Allmacht des Glaubens Köm L, I 3 geht da hereın, g1ıbt der Welt einen Schein“. Und der blei-
Sagt Paulus, dafß öfters (B den Römern habe kommen bende Wert der frohen Botschaft Jesu wırd ın dem Goetheschen
wollen, IN un iıhnen 95 Fruche erhalten, und dar- Wort erfaßt: „Von der Gewalt, dıie alle Wesen bındet, befreıt
nach spricht (T} VO der Gerechtigkeit und em eıl au em der Mensch sıch, der sıch überwindet‘“®. In dıesem Dichterwort
Glauben. Somit der Römerbrief das Markus-Evangelıum werde dıe „Binhelt VO ott und Welt, Diesseits und Jenseits,
VOTaus. In gleicher Weiıise, Ja och feiner, wiırd ‚bewiesen“”; (Geist und aterıe erlebt  .  + Die Bilder, ın denen uns diese als
daß der Römerbrief uch den Lukas V  zL, ber nıcht Gegensätze 1mM Evangelium vorgeführt werden, sınd Ja LUr dra-
unNnsern Lukas, sondern elnen Vorlukas. Da U:  —$ Markus und matıischer ÄArt und „zeitgeschichtlich bedingt‘‘.
Lukas TSL ach A geschrieben, der W anderprediger Paulus ber onnn Esser.damals schon tot War, sind die Paulusbriefe „Nachpaulinische,
übrıgens gutgemeınte Fälschungen‘‘, und als selbständige Zeugen
ber Jesus scheıden s1e völlig :53

Doch saprıentı Sat. Was in keiner Wissenschaft erlaubt E  ist,
das scheint L1 für erlaubt halten, WEeNn sıch Jesus Lippl, Dr Joseph, Subregens in bischöflichen Klerikaiseminar
Christus nd seine Religion handelt. Passau, Das uch des Propheten Sophonias. Er-

klärt. [Biblische Studien, hrsg. on Prof. Dr Bardenhewer,Noch eInNn ZXZUFrZES Wort über Clıe Schrift VO  5 I5 Band, Heft]. Freiburg r Br., Herder, 19I0 (XVI,;CHhmFat Aus der durch die 10328 hıistorische Theologie I40 286 ö°) 4,40.
angerıichteten Verwirrung sieht GT zeinen anderen Ausweg
als ın der Umkehrung der Fragestellung. Grundsätzlich Nal ist gene1gt, anzunehmen, daß der L, genannte

Urahne des Sophon1as der Könıg Ezechlas sel, daß alsoauft den Versuch ZUuU verziıchten, dıe gyöttliche Mission Jesu
auft empirischem Wege ZUu erhellen, die 39 h der rophet könıglichen (‚eblütes TEWESCH sSe1. Er vVEIMAY

aber das Fehlen des KöÖönigstıtels bel dem Namen EzechlnasMethode*‘‘ fordere, ebenso WIe 1n ihrem Bereıch dıe philo- nıcht hinreichend erklären. Mır scheınt, daß der Ursophısche, ıne andere Fragestellung. heber der Überschrift bereıts hıerüber 1im Zweıfel WE undS1e habe auszugehen VO der Idee Christi der Gottmenschheit- daher eiınerseıts dıe Ahnenreihe DI1ISsS ZU. Urahnen EzechlasIdee, nd (A fragen, wı1ıe dıese Idee ın Jesu sıch verwirklichen konnte.
Die Gottmenschheit-Idee, das ist die Idee der allgemeinen Ver- xab, andererseıts den Lıtel Könıg nıcht beıfügte, also dıe
wirkliıchung des gelstigen Menschen, die stufenweise durch die a unentschıeden 1eß
immer weıter sıch vollziehende Aufhebung der Begrenztheıit des
endlichen Bewußlßtseins ZUr Verwirklichung kommt, ist als LOgOS- Beachtung verdıent der Datierungsversuch In dıe
idee, angebahnt durch Sokrates, eine Grundwahrheit des Platonis- Hälfte der Keglerung des KÖn1gs Josias (0640 — 60

geworden und wAar 1m Sanzen Orient weıt verbreıtet. : Diese ährend dıe eueren nahezu einstimmı1g das Buch VOL
Idee der Gottmenschlıichkeıt, das ureigenste Produkt des helle- der Keform dieses KöÖön1gs I) abgefaßt seın lassen, hält
nıschen Geistes, ist das schöpferische Prinzıp des Christentums. diese Keform tür „keineswegs SO durchgreiıfend, daßDiese Idee hat VO Plato energıisch darnach, sich
In konkreter Gestalt verwirklichen. Im Sokrates des Plato dıe tief sıtzende, reliı&x1öse un sıttlıche Verderbnis durchaus
ist der Versuch gemacht worden, wobei die historische nıcht DIsS auf dıe Wurzel ausgerottet wurde, und deshalb
Gestalt des Sokrates nıcht ın Betracht kam In Christus und

Dabe1 tritt
nach dem ersten (sesetzeseıifer alsbald wıeder Tage1m Christentum i1st dıese Verwirklichung vollzogen. trat** Damit kann INa  —$ sıch einverstanden erklären; dennaber das empirische, geschichtliche Indiıviduum, Iso dıe DC-

schichtliche Person Jesu, vollständig zurück, kommt auf die Ver- der passıve Wiıderstand, der sıch allen plötzlıch und VO  —

anschaulichung A die die Idee sıch g1bt, kommt darauf a oben kommenden Reformen entigegenstemmM(t, kann 1LUTX
wıe weıt die aufhebende Negatıon, dıe Negierung des End-
lıchen, sinnlıch Gegebenen, Geschichtlichen und damıt die Er-

schwer gefaßt und überwunden werden. Daher paßt das
ıld L, 12 SdllZ gut 1n diese eıt. Unter dem Eıinflußfassung des allgemein Menschlichen, der Einheit 1m göttlıchen

Bewußtsein, sich vollzogen hat S0 hätte dıe wirkliche Aufer- der W ellhausenschen 'Theorie überschätzt 1INnall dıe Irag-
stehung Jesu, selbst wenn sS1C  © möglich wäre, nıcht die mıindeste weıte der Keform des Josıas. Die Frage, ob das
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dasDeuteronomiun benützt habe, oder besser gesagt, ob dıe denken. Das beste Mıttel ZUT Erulerung VO  —3 Glossen,
vorhandenen X  nge als Remminiszenzen . dasselbe C1- Metrum, 1St och unsıcher.

schreıbt 6 A da(} noch sehr gewagtT sel; auf NE-klärt werden dürfen, äßt unentschıieden. Wenn bel trısche Beobachtungen hın alleın en lext MNECUVu konstruleren.
der Auffindung des Gesetzbuches dıe Prophetin Hulda Er sucht das etrum der einzelnen Verse bestimmen ; aber

dıe Mannıigfaltigkeit und der rasche Wechsel desselben sprechen(2 Ka 2 un: nıcht Sophonı1as befragt wurde,
zeıgt das, daß damals noch nıcht als Prophet aufgetreten nıcht ZUgUNSIEN der Rıchtigkeit. Die Strophik Müllers referlert
W  — Sehr wahrscheimnlich hat recht, WE den B lehnt sıe aber als künstlıch ab

Der relig10onsgeschichtlıche (Gehalt des Buches ist Inangedrohten Feind nıcht als dıe Skythen bezeichnet, dıe
630 1ın Südpalästina einfielen. :JS erwartete nıcht einem eiıgenen Abschnuitt (S 20—41 zusammengestellt

miıt besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses desVO den Skythen den Vollzug des göttlichen Strafgerichts
. Juda, sondern nahm W1€e Jerem1as OIl der Skythen- A seınen Vorgängern und seinem Zeıtgenossen Jere-
bewegung LLUTF dıe Schilderung des gottgesandten Feıindes, m1las. Iie eigentliche Auslegung un dıe spezılelle, g-

wandt eführte Auseinandersetzung mıt den Vorschlägenauf den In seıner prophetischen Predigt hınwıies“ S 7)
Da der Prophet Assyrıen den Untergang ankündigte, der beıden Kritiken umfaßt K
muß VOTL 607 gewelssagt haben, WITr kommen also 1n dıe Dıllıngen a./D Kurıinger.
eıt zwıschen 621—0607. Ar der Zeıt, da als Prophet
auftrat, gehörte der Skythenzug schon eifwa eın Jahrzehnt
der Vergangenheıit un War andererseıts dıe Macht der Heer, Joseph Michael, FEuangelium Gatianum. QuattuorChaldäer noch nıcht ZUT vollen Kntfaltung gekommen.““ atıne translata codıce monaster1 Gatianı

Der VO  ; Norden her erwartete Heind sınd dıe Euangelıa(S 20) Turonensıs (Paris. bıbl NAat. 84 ACQU DE 507 primum edıdıt
aldäer. uarııs alıorum codicum lectionıbus inlustrauit de indole

Gegenüber der modernen Methode der Abbröckelun: disserult Cum tabula autotypica. Friburg1 Brisgovlae,
Herder, 1910 n 188 Un SB}un! Zerstückelung, vertritt recht vernünftige (Grundsätze

127 „ Was angeblıch en Überarbeiter 1n der Die unter der Sigle al In der neutestamentliıchen
ne1gnung un! Verarbeitung remder Aussprüche geleıstet Textkritik selt Calmet bekannte lateinısche Kvangelien-
haben soll, das konnte siıcher auch.‘ Ebenda „Wenn handschrnıft der Bröliotheque natıonale 1ın Parıs enthält einen
sıch ferner In der Zukunftsschilderung bel Züge finden, SOg Mischtext ; orößtenteils deckt sıch iıhr ext miıt der
dıe WIT SONS erst beı ater Propheten treffen, ist Vulgata, daneben ırg S1e aber auch eın beträchtliches

unlogısch, daraus schlıeßen, daß diese V orstellungen eıl VO Lesarten, dıe der V’etus Latına angehören. Weder
unter den Old latın biblical XS War darum für S1e 1ınebeı unmöglıch un: deshalb später eingetragen selen.

Falls nıcht andere Gründe dagegen streıten, müssen WIT Stelle, noch haben Wordsworth- Whıiıte dıe Lesarten des
vielmehr folgern, daß uns solche Vorstellungen eben bel Codex regelmäßig ın den Apparat aufgenommen. Für

zuerst entgegentreten un: daß S1Ee VO. Späteren wıeder dıe Kenntnis der Hs War INnallı auf unvollständige und
aufgenommen wurden.“ „Um als echt gelten nıcht immer zuverlässıge Kollationen angewlesen. Diese

3E7S füllt Heer durch seine Edıtion ın dankenswerterkönnen, mMu ıne prophetische Schrift noch nıcht auch
eın zusammenhängendes (sanze miıt fortlaufender Gedanken- Weıise AUuUS

olge sSe1INn Es sind demnach ussprüche, dıe der Prophet Der. Ausgabe sınd reichliche Prolegomena beigegeben,
beı verschiedenen Gelegenheiten ge  N hat, aneınander- dıie zunächst über dıe wechselvollen Geschicke der Hs
SgEreiNt,. Daher kommt ZUT Ablehnung beı weıtem unterrichten und das Wiıssenswerte über Schriftzüge, Ortho-
der meılsten Streichungen 13381 Korrekturen der Krıtik und raphıie, (Grammatık, Textemtelung USW. baıeten. Hiıernach
nımmt nach sorgfältiger Prüfung der einzelnen Vorschläge ist der Kodex 1mM Jahrhundert ın einem irıschen Kloster
1Ur wenıge KErgänzungen DZw. Glossen yrößeren Umfangs, YallızZ VO  ; der and eıInes yew1ssen Holcundus, der sıch
eiwas häufiger kleimnere Zusätze, SOWI1E Textesverderbnisse 1ın der SuOSCrY1PLL0 nenntT, geschrieben. Holcundus selbst hat
A Zur ehebung der letzteren zıiıeht dıe Versionen A manchen Stellen korriglert, un! Was interessanter
gewissenhaft IA ate un studchert sS1e 1n einem eıgenen häufig alternaltive readıing2s über dıe Zeıle notiert. ehrere
Kapıtel (S 42—60 Leıder War der Lext, den dıe ber- T Hände, VO.  - denen die K.dıtion die beıden ersten
setzer benützten, nıcht viel besser als der unsrige bzw. regelmäßig erwähnt, haben noch der Hs gyearbeitet.
verstanden die Übersetzer dıe betreffenden Stellen meıst Die drıtte Hand, dıe dıe Anfänge der Perikopen eiIn-
ebensowenig WIE WIr. zeichnete, lst ın der Ausgabe weggelassen. Bezüglich der

W arum nicht eın Kxil gedacht haben soll un! daher LTexteimteillung ist VO Wichtigkeit der VO  - geführte
dıe Verse 3, 19 Ul. VO ursprünglichen Buche rennen Nachwelıs, daß dıe Breves, auf denen dıe Arbeıit des KErz-
sejen, sehe ich nıcht ein ; W ar Ja doch das Nordreıch schon bischofs Stephan Langton aufbaut, eine griechische a]jus-IO! Jahre erobert un seine Bewohner ım xıl uch n1ıt der
Annahme von Glossen waäare ich och zurückhaltender DC- kelvorlage voraussetzen.

Denn paßt die Glosse, sollte s1ıe enn der Autor Wie Aaus eıner Notiz auf fol, Sg hervorgeht, War das
Dasnıcht selbst geschrieben haben Öönnen ? Palt sıe nıcht, dann 1st mıiıt Kvangeliar bereıts Pıppın 1 Frankenreich.

em Worte Glosse noch nıcht erklärt, wıe s1ie entstand, wıe s1e Blatt rag nämlıich aAlılı unteren and den Vermerk INUSıIn den Text kam un! wıe s1e sıch ın emselben halten konnte. VE (zur Korm vgl Holder, Altcelt Sprachschatz IT atsache ist auch, daß Glossen gerade AB den Stellen fehlen,
W  ® s1ie unNns nd schon den L CN höchst erwünscht waren bzw Leipzig 1904, 1107 franqor( um). Später hat der, ohl
gewesen waren. Ich leugne nıcht, daß in der Bıbel Glossen schon seıt Alkuins Zeıten ın JTours aufbewahrte Kodex
g1bt, behaupte aber, daß ıhr Vorhandensein ın den einzelnen
Fällen schwerer konstatieren ist, als dıe moderne Glossolalie lange als das xemplar des Hılarıus gegolten, ın Irrtum,
meınt. Ich würde bei störenden „Glossen‘“‘ und das 1st die den erst dıe Benediktiner des 16 Jahrhunderts aufdeckten.

j  j Im Jahrhundert War er ıne Zeıtlang verschwunden,Mehrheit ceteris paribus lieber Texteskorruption, an Lücken bis VO  n} Delisle unter den 1Im Besıtz des Lord of Asburnhämvorher, nachher, zwıischen den Worten und Buchstaben der „Glosse‘“
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befindlıchen Libr: 1.ıOrianı entdeckt und der französıschen stark verkleinerte Nac  ıldung e111 Urteil ermöglıcht
epublı zurückerstattet ard würde ıch Al folgenden Stellen anders edieren 5

Mk 42 occObursset oecubuisset naralıtusDas Kvangelıar gyehört ZUTF Gruppe der irıschen Nii1-
DAt aAlıticus A A WMMAarLO? uetres stagatahandschriften un steht 1il CHNSCHN Verwandtschafits-
ueteresverhältnıs ben lich usSh INMmM 8! Besonders 3, 33 fratrıs f} atres 4., I3 NESCLLS NECSCLSTLS

secundum secundum PULAaAveErNT DULaA-
ınteressant 1ST dıe Verwandtschaft mıiıt eDt ept+} deckt sıch DE nnNT 75 lectorum ECLOLTUM DE quemdä
meıstens mıiıt Z al ept” entspricht sehr oft gat} Wıe dıe quenda, I 2 Üg 0S UÜQNOS N interr0q0%0uO0S

26 188SU0AC 18 0AC.übriıgen ırıschen codd bırgt uch Zgalt C111 reiches Element CJO interroqobo EqO. E
VOI Lesarten dıe der V’etus Latına angehören ; unftifer 1St dıie Sigle ECVELIN ach9 nıcht autem [ 39 75 fuüerıt

fierit I 3 3 3 srit est I 35 ıntem piıonem NLEMPYÜA-Ccieser Gruppe WwEeIST GLI ohl dıe meısten altertümlıchen LiONEMmM 14, 47 PUNtIACIS HONtIANCLS I5, 20 ındHerunt
Spuren auf Lesarten WI1C 11 altarıs SußPplicalionıs ındierunt I15, 23 mirratum COT?7 wn INUÜÄ. rratum

I15,41I1 QUE GUGE 16 15 Ollent COrYr tulllentoder ]O 42 propier Na Dura deuten Oßd. auf eiInNn sehr
hohes Altertum hın Daneben enthält aber auch - Solche kleinen Ausstellungen dürfen aber den herz-
verkennbar Lesarten dıe YST durch H1ıeronymus der lıchen Dank nıcht mındern welchen dıe Itala-s WIC dıe
aAbendländischen Kırche Kıngang gyefunden haben DIie V ulgataforschung dem rührıgen (elehrten tür dıe ebenso
einzelnen Bestandteıle reinlıch voneınander scheıden mühsame WIC fleißıg durchgeführte Arbeıt schulden
1STt heute unmöglıch und würde uch noch SC1INHN WEEI111 Düsseldorf Heıinrıch Vogels
dıe Arbeıt der Benediktiner wıirklıch dıe K vangelıen
des Hıeronymus wıederschenken sollte, weıl Hıer

Euchanıcht übersetzt sondern emendiıert hat Mıt Kecht VC1- Rauschen, Gerhard IIr Prof Theol
zıchtet darum auch Heer auf statıstıische Nachweılse Kr ristie und ußsakrament den ersten sechs Jahr

underten der iırche Zweıte, verbesserte vermehrte
hält dafür daß Z at üg älteste afrıkanısche Gsrund- Au# Freiburg, Herder IOIO (All 252 D 8°)
schıicht erkennen 1SL, dıe zunächst Zeıten VOT Die Aulfl dieses Werkes erschıen ()stern 1908Hıeronymus durch altlateimısche Texte dıe ZUHT: iıtalıschen (vg] Theol Revue 1906 414 410) Ref beschränkt
bzw europäischen Kamlılıe gehören späater durch Vulgata- sıch, „ V erbesserung un: Vermehrung“ der Aufl heraus-
text fort und fort emendıiert ward zustellen.

Eın mıiıt reichem Apparat ausgestattete. Spicıleg ium In dem Eersten Teiıle sınd Die reale Gegen-lechonum (P SX LAL) o1Dt 1116 bequeme Übersicht WT und Die Wesensverwaltung: wesent-
über d1ie bedeutsamen Lesarten Besonders auffällig sSind lıchen unverändert geblieben DIie 1EUEC Literatur (Scharscdabel dıe unter Nr Rudımenla aufgezählten Fälle, : T’ertullian |, Blank un dam | Augustin 1ST benutzt worden.
<g al nıcht 1Ur mi1t der V’etus Latina sondern uch m1T
der V’etus 5yra koordinıiert während der Grieche (meistens S teılt dıe liberal-protestantischen or3chungen über die

Eınsetzung der Harcharıstie durch ( TI StuSs Jetztauch Hieronymus) dıe Partizıplalkonstruktion anwendet vollständıg mıt und sıch mıt der Negatıon kurz, W1e6Wır haben darüber VO noch weılıtere Untersuchungen
VANN erwarten

1117 scheıint ZU kurz auseiInander In Nnımmt
Ich ylaube miıt Herm VON Soden daß

1116 andere un W1C me1n(, „besser begründete‘“‘ StellungTatıan diesen Dıngen dıe Mıttelrolle gespielt hat Die YAO! der bekannten Kontroverse j1eland Dorsch Der dasnahen Bezıehungen zwıschen I1 Lesarten VO  > <al un: Wesen des Meßopfers 3388 ach geschicht-dem Fuldensıs, DZWw dem Diatessaron 1AascCas oder dem
ephrämschen (ed Moesinger) sınd keineswegs entigangen

lıchen UÜberblick über dıe verschiıedenen Meßopfer-Theorien
lehnt ST dıe Ansıcht enz ab der dıe Väter das WesenLeıder hat sıch bel der Benutzung des arabischen des Opfers mehr dıe Kommunıon als dıe Konse-Diatessarons auft 1aSCas lateinısche Ubersetzung beschränkt kratıon setizen äßt GT egründe dıe Ablehnung AdUuSs denWie C1asca selbst bemerkt schliıeßt ıch Übertragung Worten der Väter Ebenso sC1 falsch WE Renz be-möglichst CN Al dıe Vulgata D @An ındolem SEV- haupte daß der UOpfercharakter nıcht AaUus der Schrniftiumque SEYyTUÜAaAU1 (Temenltinae VYulgzatae), darum ISt 111 iıhrer bew werden könne. /7u 1eland übergehend stellttextkritischen Verwertung dıe größte Zurückhaltung geboten fest, „ Wieland hat NI< W1C enz beweısen können,kın paar beliebig herausgegrifiene Beispiele HNOSCH das CI- daß die Urkirche dıe Eucharistie 1LLUL als Mahl betrachtetutern Mt 18 g1ibt (nach Ciasca 48) als ext des

arabischen Dıatessarons richtig wıieder et WWatus AOominus hat“ (S 74) WE111) 1eland auch den Upfercharakter ZU

VTAdLArT Hätte ber Hogg, T'he Aiatessaron of reiten sucht durch dıe Behauptung „Dieses ahl un
AbLAN, Ante-Nicene Christian 120r ary, Add Vol Eidinburgh

19053 benutzt ‚ürde er ö5 dıe Lesung nd his lord became
dıe damıt verbundene Verherrlichung (sottes galt ihr (Ur
kırche) als das pfer des NT 66 xıbt aber Kenz unwroth nd delivered gefunden haben; ebenso lautet Mt 1eland darın recht, daß dıe Darkıcıpıa Praesenha ÖLÖO LLEVOVach Ciasca 55 ZW ar mıisertus autem Jesus teiıgıl OCculos

CVWS, ber nach Hogg Anı Jesus had COM DASSLON ONn him und EXYUVVOUEVOV der Kıinsetzungsberichte LUr futurısch
an d ouched Mt 25 nach (1asca 76 gqude Aaccıprıentes [am- nehmen T, also 1LUFr VO bevorstehenden Kreuzes-
pades UuAasSs exrerunt ach Ho 109 those that took: er
LAmpS nı went forth Mt ach Ciasca 85 el CON-

tode gelten Nagegen hält Kor un ebr
festim accedens ad Jesum traditor Judas 02C4 ach Hogg 15 nach W16 VOTL ZU. 1TWwelse des Upfercharakters g-

118 And immediately Judas the betrayer CAMe Jesus, eıgneL Auch -  us Did 1St der Upfercharakter und Adaus
and saıud 15,9 ach Clasca p ö9 respondens AA Hogg Clem Rom (Z Kor 44, 4)) dıe Gabenoblation schließen

H21 answered and saıd In allen diesen und anderen Fällen In lgn Philad 1IST der euchar Altar elehrt Der
rceprasecntiert die Übersetzung Hoggs den arabıschen Text;
während Ciasca frei ach der Vulgata überträgt Schluß Wiıelands AQaUus den Apologeten erscheıint 99 kühn“

Justin Dial bezeichnet „MIt klaren Worten rot undZur Kontrolle der Edition stellte INr Herr IIr Heer
lıebenswürdiger Weise auf INC1ILLG Bıtte dıe Photographien *) In den »Biblischen Beiträgen« wll Heer SeiINe Nachkolla-des Markusevangeliums ZUT Verfügung Soweıt diese AIl UOriginal bringen.
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Kelch der Kucharıstie und nıcht dıe konsekrierenden (G(Ge- (vgl TIheol Revue LOI1O, 148); Goguel, 1, Hucharıstie Aes OrL-
bete als dıe pfer der Christen“‘ S 58) Im Endergeb- qgines 2 Justin MArT. Parıs 1909 ; Baumgartner, Eucharistie und

Agape 1 Urchristentum. Solothurn Bock, Panem nNOSETrumMN1S betont Verft. ‚ hat mıiıt enz das Verdienst, nach- quotidrianum (Zeıtschr. kath 1908, 776—782); Schermann,gewı1esen ZU aben, daß der Ausdruck opfern und darbringen Das Brotbrechen 1 rtchristentum (Bibl Zeitschr. I9I10, N W
des Leıbes und Blutes (CChNSTL den mıt den Kırchen- 162—183); ders., ur Erklärung der Stelle En ad uphes 2
vätern un! n kırchliıchen Lehrern das TIrıdentinum des Ignatius „ Ant MAOUAXOV AUaVaclias uth (Theol. Quartal-
gebraucht hat, 1 bıldlıchen Sinne ZUu verstehen ist schrift 1010,; 6:—19); Puniet, DFrODOS de Ia nouvelle anapnphore

eqgyptienne (Echos d’Orient L9OIO, 72—76; vgl Theol Revue
hat auch vieles AT bessern KErklärung der vorırenälischen I9I10, 222)% Salavılle, I KHucharistie et les eglises A’Orient ( Rev
Väterzeugnisse über dıe Kucharistie beigetragen. Aber August, I9IO, 41—063).

Der zweıte e i das Bußsakramentdarın können WITr ıhm nıcht folgen un War AUuUSs wlissen-
schaftlıchen Gründen, daß VOL Irenäus dıe Idee eINeEeSs weıicht wen1g VO  — der Auflage ab In N wırd dıe
chrıstl. Altares der Kırche fremd FEWESCH sel, un! daß ZUT kırchliche ergebung der Kapıtalsünden ın den
eıt des Irenäus der Begrıff des eucharıstischen Opfers dre1ı ersten Jahrhunderten nach den Kınwendungen Stuflers
eiınen NCUCI, vorher unbekannten Inhalt erhalten habe‘‘ 1NEeUu geprüft. In der Erklärung der Stellen AUus Hermas
S 95  — S 5 er Kanon der Messe deckt nelgt Jjetzt enigegen der rüher ausgesprochenen Ansıcht
sıch mıt der früheren Auflage, ebenso Dıie p1  ese mehr Z der Seıte Stuflers. Unter der einmalıgen Buße,
Hıer wırd bel eiıner LEUCIL Auflage einzugehen sSe1In auftf die der Hırt des Hermas den gyefallenen Christen zugesteht,
das Hu Fragment der alt-ägyptischen naphora Aaus dem ist danach also kırchliche Buße und Rekonzıliation Z
Kloster Der-Balyzeh und dıe reiche Literatur, dıe Cdi1eser verstehen. In der Auffassung VO ert. De Paenılt, bleibt
hochwichtige Papyrusfund schon hervorgerufen hat dagegen beı seiıner Ansıcht, nach der ert. auch 1n
S ist NECUu eingefügt : Häufigkeit und V-OTEBEd1ıN- seiner katholischen Zeıt dıe Unvergebbarkeıt der schwersten
ZUNgCH des Kkommunıonempfanges 1n S AECHTIS$E- Sünden durch dıie Kırche gelehrt habe. Das gleiche ist
Licher eıt der all hinsıchtlich der rage über cdıe Behandlung der

Eucharistischer Gottesdienst, bel em alle Getautften nıt sacrıfıcalı 1n der dezischen Verfolgung. Diıe
Ausnahme der Büßer dıe Kommunion empfingen, fand ın der
Urgemeıinde Jerusalem täglich (Act 2, 46) ; ber schon Ööffentlıche Beıchte oıbt dıe Auflage wieder, 1Ur

den Zeiten des Paulus und mehr och 1 folgenden Jahr- daß ıne Umstellung erfolgt ist mıiıt Das Ööffen:t-
Liche Bußwesen ($ der Auflage Hıer formulıerthundert wurde derselbe LIUT mehr A11l Sonntag abgehalten

(1 Kor 16 25 20,7; Iıid. I4, I; Plinıus Hipist. A, 96; Just. seıne Ansıcht klarer 1ın den Worten : „ANe Kapıtal-Apol. 1, 67) Im Jahrh. wurde dıe Feier ın Afrıka häufiger. sünden mußten nach der ANweIlsung des Bıschofs gebüßtiıne Erweiterung dıe Stationstage (Tert De ral., 19)
Die tägliche Feier bezeugt Cyprian De OValt,. I8; ED, yI333 werden, auch WEE1111 S1e geheim egangen worden
;8, Die Häufigkeit der Feier W al ın den verschiıedenen Teilen un darum nıcht Ööffentlich gebeichtet ZAU werden brauchten.
der Kirche verschieden, wıe Augustin ED 4, 2 ausdrücklich ünden, dıe nıcht ZU den kapıtalen gehörten, konnten Ööffent-
hervorhebt. Im Jahrh. W ar 1 Abendlande dıe tägliche Feier
die Regel (Aug Sermo 577 7 Ü Hıer. 7E765 mbr De ıch gebüßt werden‘“‘ S 193) Wenn der Verfl. also ın

der Auflage S 154 behauptet hatte, daß für Kbened. patı 9, 38 ; Sermo I8, 28 IN psalm, 1I18; Cassılan, Inst
V Ö ; Pseudo-Ambr. DEe vA 4, 253 1m Morgenlande W al heım begangene Kapıtalsünden keine öffentliche Buße g-
die Praxis sehr verschieden ; allgemein WAar der 5onntag un fordert sel, S! hat hıer se1ıne Ansıcht geändert. „DIe€Sonnabend 1n Gebrauch ( Apost. Const. VIITL, oft wieder brauchten aber nıcht Öffentlich 1n dem Sinne gebüßt N
nur der Sonntag, iın Agypten und Palästina. Allein AaUus Cyrill

lex. folgt wıieder der tägliche Gottesdienst. Hıer ware noch werden, daß der Charakter der Sünde AUus der Buße ırgend
hinzuwelisen SEWESCH uf De dor (vgl des Ref. » Eucha- W1e erkannt werden konnte‘“‘ (S 193) Abgesehen VO  >
ristielehre des Gyr Alex.« I9I0, 2 1I5) Für Kleın- dıieser Änderung deckt sıch der S mıt der irüheren Auflage.asıen folgt AUS Basıl 93 eın viermalıger wöchentlicher Dasselbe ist S Sap CI VO S und DGottesdienst ; aus Chrys. om IN Mt O, 3 gelegentlich wıieder

Dortmund. Struckmann.iıne tägliche eucharistische Feier. Mıt em Anfang des Jahrh.
beginnen dıe Klagen der Kirchenväter und Konzilıen ber dıe
Lauheit 1m Empfange der Kommunion: diese Lauheıit WAar

größer 1ım Orient als 1m Occident. In den alten Klöstern Warlr
die wöchentliche Kommunion dıe Regel uch Hauskommunio- einers, Dr. Jos., Der Nominalismus 1n der Frühscho
nenNn sınd bezeugt (Tert ÜUICN IT, S) De Orat. I mbr lastık. Eın Beıtrag ZUTr Geschichte der Universalienfrage 1im
De PRCESSL Taltr. L 43 ; Basıl En 93; Hıer. Ep. 48) 15) Die Mittelalter. Nebst einer Textausgabe des Briefes Rosce-

lıns Abälard. |Beiträge 405a Geschichte der PhilosophieVerpflichtung des Empfanges als 4  EDO  ÖL0V ist allgemeın (Euseb.
Als Eirsatz für die des Mittelalters. Texte Untersuchungen herausgegeben vonHist. eccel. V Conc Nıc CAN. 13) Dr. Baeumker. IIL Heft 5} ünster M W., Aschen-Kommunion wurden uch dıe 508. Eulogien verwandt. uch

unmündıgen getauften Kındern gab dıe Speise (Cypr., dorfische Verlagshandlung, I9IO So ST 8°)
Aug.) Die Vorbedingungen ZU Empfange der Kommunion Die vorliegende Schrift bıldet offenbar den 'Teıl
W AaTrell nach Aug un: Isıdor Oocn viel geringer als heute. Nur der Dissertation über » DIie Universalienfrage 1n der Früh-
die Kapıtalsünden, jene, die die Strafe der Exkommuni-
katıon ach sıch 9 schlossen VO Empfange Aus. Das scholastık«, dıe der erf. der Bonner philos. Fakultät VOI1-

Gebot der Nüchternheit erscheint zuersti beı Tertullian, 151 ber gelegt hat Der eıl » Der arıstotelische Realismus ın
schon ım Jahrh. allgemeın, der Frühscholastik« ist 1907 erschienen. Es wäre

Ref. 1st mıit RS Resultaten im allgemeinen einverstanden. besser SCWESCH, WwWenn beide 'Teıle In eiıner einheıtlıchen
die wWwWEenn auch sehr geringen Konzessionen 1e- Schrift veremi1gt geblieben waren, weıl dann dıe hıistoriıschenland nötig waren ? Sıcher bedarf dıe schwierige Frage der gründ- Doch nehmenlıchen nd zusammenfassenden Nachprüfung. Die Paderborner Zusammenhänge deutlicher hervorträten.

Fakultät stellt soeben als Preisaufgabe für I9I10/II1: „Der u1i- WIT cdıe Schrnift, W1ıe S1e uns vorliegt !
christliıche Meßopferbegriff bıs Irenäus einschließlich.“‘ An
Literatur, die zZu eıl übersehen 1st, zum eil noch nıcht be-

Es könnte scheinen, als ob nach den eingehenden
Untersuchungen VO  - Cousıin, Haureau, Prantl un! Dewerden konnte, notliere ich Reville, Les 0T1QINES de - Wulf über den N ominalismus VO eiINner Darsteilungcharıstie (Rev de V’hist. des rehg. 1907, 1—56, 141-—196; 1908,

1—959); Pıerse, The Mass ın the Infant Church. Dublin I1 909 LLUT wenı1g Neues erwartgt werden könnte. Dem ist aber
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nıcht Wenn auch keine Quellen für dıe der ext eiıner der wichtigsten Schriften für die (3@8-
Krforschung des Problems erschlossen hat, elangt schichte des N omınalısmus, nämlıch der (zlossulae Super
doch durch ıne ungemenn sorgfältige und geschickte Inter- Porphyrium des Abälard, unbekannt geblieben wäare S 42 f)

welst selbst auf dıe Wichtigkeit dieser Schrift hın, auspretation un Kombinatıon der bekannten Quellen der die Ansıchten Abälardseiner völlıg L1ECUECIL und orıgınellen Auffassung VO der In der Universalienfrage haupt-
sächlich erschlossen werden können. Und diese wichtige SchriftKntstehung und Kntwicklung des Nominalısmus. kennt 1Ur AUus der paraphrasierten UÜbersetzung musats,Der Verft. lehnt dıe Ansıcht der LEUCICIL Horscher deren Unbrauchbarkeit für ıne quellenmäßige Darstellung der
erf. selbst klar eingesehen hat. Aber vielleicht 1st der voll-(Cousin, Haureau, Prantl, Barach), dıe dıe Entstehung des
ständıge lateinısche Urtext der Schrift nıcht mehr erreichen ?Nominalısmus VOT das a  s zurückdatıeren können

ylaubten, als auf „oberflächlıcher Forschung‘“‘ beruhend ab Der erft. scheint das glauben. Er Sagl „Remusat hatte dıe
G(Glossulae VO  $ Ravaısson erhalten, Haureau schrıeb ım JahreDiIie Schriftsteller cdieser Zeıt, d1ıe bereıts den Nomuinalıs- 1894 Herrn rof. Baeumker, wıe m1r diıeser mitzuteilen dıe

INUS kennen sollen, gehen nıcht über Boethius hınaus un ute hatte, dal} Ravaısson selbst nıcht mehr gewußt habe,
dıeselben gefunden hatte, und dalß alles Suchen dıe and-Ww1ssen VO. der estimmten Fassung des Problems ind schrift nıcht habe finden lassen‘“* 42 °) Durch diese Mıt-eıt nıchts. Die ursprünglıche Formulierung des egen-

Satzes zwıschen Nommalısmus un! Realısmus ist durch teilung Haureaus scheınt deı erf. sıch [0)8 der Pflicht weiteren
ber hätteNachforschens für entbunden gehalten haben.

'eils Schlagworte : FRes und bezeichnet. Die Frage sıch doch VO vornherein S mussen, dal} dıe Handschrift im
ist Sind dıe Gattungen und Arten Dınge oder Worte ” I Jahrh aum hätte verschwınden können. Und sS1E 1St tat-

sächlich nıcht verschwunden, sondern O; verhältnısmäßigIhese Fragestellung geht zurück auf Boethius, der ın seınem leicht wıederaufzufinden. S1e befindet sıch ın der kleinen Bıblıo-
Kommentar ZU den Kategorien sagt, handle sıch hıer thek [0)8| Lunel ın Frankreich und 1st ın dem Katalog der fran-
nıcht dıe Gattungen der Dinge, sondern dıe dıe zösıschen Bıbliotheken MT völlıger Klarheıt verzeichnet : Catalogue
(Fattungen der inge bezeichnenden Worte Das wurde general des MANUSCTLES des bibliotheques nuOliques de France.

Den AAAXL, 1898, 167 G(Glosae Porphyru et glosaedann, wıe der Porphyrius-Kommentar des Pseudo-Rhabanus magıstrı erı Abaelardı UDEr Porphyrtium Petri Abaelardt
zeıgt, VO. manchen auch auf chLe Isagoge des Porphyrıius Logica SECU,; dıaltectica De Cyclis soları el lunart. Ms S@CdEeEC,

Thitre moderne. G lose Porfirdi MOLS efFacees) etübertragen und entstand dıe Frage, ob dıe Isagoge i
dıe Gattungen un Arten behandelt, sofern S1C ınge confugit ın praesentkı , Inciprunt glose magıstrı 1)

oder sofern S1E Worte SINnd. Damıt verband sıch dann Baelardti SUC SUDET Porphirtum Nostrorum petitiont SOCLOTUM
sSubkıs facıentes Da dıese Schrift mit der VO Remusat be-

das schon VO. orphyrıus gestellte Problem, OD dıe Gattungen Nuizien iıdentisch ist, erg1ıbt sıch schon Aaus dem ben angeführten
un Arten exıstierten oder 11UT leere V orstellungen selen. Incimt, auf das Eemusat verwelst : „ J4 ANNONCE qwil le COM-

PDOSA L Ia demande Dlus de Ses eleves, Mais de Ses OML-Und daraus wurde dann dıe Frage, die der Ausgangs-
punkt des Nomiminalısmus iıst Siınd dıe Gattungen und Arten PDPAGQNONS, disons e MOLlT, de Ses camarades, sociorum“ (p 94)

Der erf. WITFL also seiıne Darstellung der Lehre Abälards auf
Dıinge oder sınd S1Ee Worte » Das ist dıe KEntstehung Grund des Originaltextes dieser Hs nachprüfen mussen., Kın
des Nominalısmus (S ff.) emgemä sınd beı dem großes Verdienst könnte sıch erwerben, WEeENNn zugleich die
ersten Nominalısten, über den WIT unde haben, Schrift selbst, die Remusat eın „ ragment PrECLEUX DOUT ’histoire

de In philosophie“ NENNTL, edierte. Seine Befähigung hlerzu hatbeıl Koscelıin, dıe (Grattungen un! Arten 1Ur Worte, Ja durch dıe Neuherausgabe des Briefes Roscelins Abälard,während S1e be1 den RKealisten Dinge sınd, und den zuerst chmeller sehr fehlerhaft herausgegeben hat, bekundet.
bedeutet das „VOX  4M beı Koscelın das gesprochene Wort, Ich hätte allerdings gewünscht, da( beı den Väterstellen auch
nıcht, Ww1e De W ulf glaubt, den Begrıff S 2’5 {f.) DIie Band un: Kolumne der Ausgabe on Migne, dıe Ja benutzt

hat, angegeben hätte.,Auffassung Roscelıns VO Begriff des L eıles S {f.) ONn„geht nıcht Adus dessen N omınalısmus hervor, sondern Geyen.
AaUuSs dem Teilbegriff des Boethıius. Seine Beziehung ZU
Nominalısmus beschränkt sıch auft ıne Analogie“

Abälard, der Schüler und egner Koscelins, chlager, Patrıcıus M., Beiträge SA  — GeschichteS Z der sächsischen Franziskanerprovinz VO Kreuze.
hat für das Wort „Vox“ „sermo“ eingesetzt. Mıt diıesem Düsseldorf, Schwann, Band 1908 (134 kl 4°)

Termminus geht Abälard über seinen Lehrer hinaus, 4 A Band 1909 (192 kl 4
un: ll damıt Sapch ; Der Ausdruck oder dıe Bedeu- Das Provinzialat der sächsıschen Franzıskanerproviınz
tun: des Wortes können verschıedenen Dingen zugeteiut VO h Kreuze, das seiınen ordentlıchen W ohnsıtz 1112
werden. Hat Abälard eıne vertiefte Lösung des Pro- Kloster Düsseldorf hat, äßt seıt 1904 Jedes Jahr eın
blems geboten, S} kann er doch nıcht mıt De Wul{f als ahrbuc. oder vielmehr einen Jahresbericht über den Stand
eın V orläufer des thomistischen gemäßiıigten Kealısmus und dıe Tätigkeit der einzelnen Klöster diıeser Provinz,
betrachtet werden. Es fehlte dem frühscholastischen dıe sıch einst über den aNZECN Norden und Nordosten
Nominalısmus „gerade das, L1  © eiıner gesunden Ent- des jetzigen Deutschen KReichs erstreckte, erscheıiınen und
wıickelung un! Förderung der Universalienfrage das N56- War Je über das vorhergehende Jahr. Damiıt verbanden
tigste Wadl, nämlıch der Begriff des Begriffs““ (S Ö1) jedoch schon die Berichte der ersten Jahrgänge, N auch

Ich gylaube, daß der Verf. mıiıt diıeser Darstellung LUr gelegentlich, einıge geschichtliche Mıitteilungen AUuSs
den rıchtigen Sınn der frühscholastischen Terminologie früheren Zeıten.
gefunden un den Fehler anderer Forscher vermıeden Das Jahrbuch 1906 aber brachte bereılts ıne Scheidung ın

Unterhat, spätere Anschauungen un! Begriffe 1n dıe ermı1ını Quellen und Studien einer- und Jahresberıicht andererselts.
hineinzumterpretieren. Er ist sıch dabe!l selbst sehr wohl jenen selen geENANNT das VO Leonh. Lemmens herausgegebene

Bruchstück der altesten Chronik der sächsıschen Franziskaner-
bewußt, daß seıne Beweılsführung nıcht Yanz lückenlos Provinz (der bisher sehr vermißte Schluß der für dıe Ge-
un! C einem entscheıdenden Punkte auf Kombinatıon schichte des SanNnzeCN Ordens wertvollen Chronik des Jordanus

VO Giano, dıe neuerdings mıt diesem Abschluß Böhmer alsangewlesen ıst. Aber das lhegt eben Al der Unvollstän-
digkeit der historischen Zeugnisse. So würde ıch dıe Band der Collection d’ Ktudes et des Documents, Parıs 1.908,

herausgab) und ine VO:  7 Patr. Schlager verfaßte Zusammen-Arbeıt für abschließen. halten, 30801 dem Verf. nıcht stellung der wichtigsten Lebensdaten des weitgereisten Johannes
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de Plano Garpinıs (Pıan dı Carpine ın Umbrien), weicher VON begrüßen, 1111 auch ernerhın außer dem (Irden selbst
1232 bis 123539 auch (der &;} Provinzıal der sächsıschen Franzıs- stehende, aber mıt der hıer behandelnden UOrdensge-kaner-Provinz

Das Jahrbuch 1907 enthält tolgende Beıiträge (zu beziehen schıichte wenıgstens bezüglıch interessanter Specıialıa De-
durch dıe Buchhandlung Biıerbaum in Düsseldort): ıne sonders vertirau: Männer als Mıtarbeiter dNgZENOMMEN

werden.Kapiteltatel dıieser Provinz dem 1472 on Lemmens, Eın Dıum destderium soll den Schluß dieser An-
je einen Beitrag Zur Bıographie des (Franzıskaners) 1 heodorich zeıge bılden. Der and kostet M.; der aber,Münster nd Zur Geschichte des Franzıskanerklosters ın
Lübeck 'atr. Schlager, eiınen Autsatz ber den 1LOINA- allerdings entsprechend umfangreıichere, Es dürfte
nıschen J ragaltar (ım Franziskanerkl.) Paderborn Vn Beda jedoch 1MmM Interesse des guten Abgangs der einzelnen
Kleinschmidt, dıe Nomina Francıscanorum exsulum ab 1794/96 ände In Zukunft darauf sehen se1ln, daß der (Gesamt-
VO Autbert Gröteken, ıne Beschreibung zweıer Predigtwerke umfang VOoO  - jedem ziemlıch gleich sel, damıt auch immerem (des Quadragesimale und der Postille des Johannes der gleiche Bezugspreıs festgehalten werden kann. Be-on Minden M.) von Ferd. Dölle, iıne Darstellung der
Gründung des Franziskanerklosters ın Düsseldort vo Gajetan merkt sel noch, daß der Preıs der bısher erschıenenen
Schmitz Un! eine Geschichte des Franzıskanerklosters ın W aren- Bände mıt Kücksicht darauf, daß ıhnen ziemlıch viele
dort VO!  —. Amtsgerichtsrat “7 Zuhorn, SOWI1e ıne Bücherschau
ber Bücher ZUr Geschichte der alten ( Provincia) AMLONLA. und gute Abbiıldungen beigegeben sınd, als eINn mäßiger

ZUu bezeichnen ıst.Das Jahrbuch 1908 rachte ıne weiıtere Neuerung : CI -
schıen Zum1 erstenmal iın Kommissionsverlag Schwann Würzburg. Konrad Eubel
und ın der Art, dal dıe Beıträge (Quellen und Studien)
Zur Geschichte der sächsıschen Franziskaner-Provinz eıne selbstän-
dige Zeitschrift, äahnlıch wıe das Quaracchl erscheinende Fierens, Alfons, Dr. ın de wijsbegeerte Jetteren, lıd van
Archivum Yrancise. hist, für den Sanzen Orden, bilden. Als ıhr het belgisch Instituut [070)8 geschiedenı1s Rome, De geschied-Redakteur zeichnet Patr. Schlager, der bereits, abgesehen VO kundige OOTSPIONS Va den Aflaat Va  - Portiuncula
den obenerwähnten Autfsätzen und sonstigen Schriften, durch met e aanhangsel Ver de wereldbrieven V  - sınt Francıscus.
seıne DIS 15yı reichenden Beıträge ZUr Geschichte der öln Gent, Sieffer, I9I0 (XX, 302 8°) Fr.
Franziskaner-Provinz (Köln 1904, Bachem) und seıne Geschichte
dıeser Provinz 1m Reform ations-Zeitalter (Regensburg 1909 Der belgische Gelehrte lerens hat sıch durch VEI-

seiıne Befähigung hierzu erbracht hat Dieser Band enthält schiedene Studien, dıe ın den etzten Jahren namentlıch
außer mehreren kleineren Mitteilungen Uun! einer Bücherschau 1n der Revue d’histoire ecclesiastıque veröffentlicht hat, als
folgende Abhandlungen: Inschriften auf Chorstühlen iın mittel- treiflichen Kenner der auf Franzıskus VO.  — Assısı sıch be-alterlichen Franziskanerkirchen (der sächs. Provinz) VvVon dem
selben Schlager, (Geschichtliches über) das Franziskanerkloster zıehenden Fragen erwılıesen. Auch dıe vorlıiegende Schrift

Nordhausen VO Lemmens, (eine Abhandlung über) ist ıne sehr beachtenswerte Arbeit. Abgesehen VOL dem
dıe S5t. Anna-Selbdritt 1 Franziskanerkloster Orsten on Anhang (S 238—2580), der ıne kritische UntersuchungKleinschmidt, (Gesch. über) das ehemalige Kloster un! über dıe ekannten Sendschreiben des Franzıskus enNnt-Gymnasium der Franziskaner Recklinghausen VO O (GrÖö- hält, beschäftig S1e sıch ın der eingehendsten Weise mıtteken, Beitr.) ZUT Geschichte des Klosters Halberstadt VO  -

Patr. Schlager, Beitr. ZU Studium und AB wissenschaftlichen dem geschichtlichen rsprung des Portiunkula- Ablasses.
Tätigkeit der Franziskaner Erfurt VO: Ferd. Dölle und ZUIL ber diese vielumstrıittene Frage sSınd 1n der neuesten eıt
Jubiläum der (aus Miıtgliedern der sächsıschen Provınz gegruün-deten) Ordensprovinz VO erzen Jesu ın Nordamerika VO  $

1ıne Sdall Reihe VOIL Abhandlungen erschiıenen, dıe
der Kıinleitung vollständig aufzählt. Seine eigene Unter-Cajetan Schmitz.

Der Zg obwohl umfangreichere Band (1909), enthält 1m suchung, dıe VOT den bısherigen den Vorzug hat, daß
SanzeCcn LLUT Abhandlungen folgenden Inhalts : DiIie Provinzial- darın zahlreiche Handschriften verwertet werden, zerfällt
minıster der alten sächsıschen Provinz on Lemmens, Die 1n drei Teile Der erste TIn eine kritische AusgabeGeschichte des St Agnetenklosters 1n Wiıedenbrück nd Die
Geschichte des Franziskanerklosters Bielefeld ; die hıer VOI >

der ältesten Zeugnısse für den Portiunkula-Ablaß ; 1112

zweıten werden diese Zeugn1isse 1n ihren Bezıiehungen Zkommenden Namen verzeichnet e1n, wıe den Anschein hat,
SCHNAUCS Register. eiınander Nau untersucht ; 1m drıtten prüft der Verf. den

Wir können dieser CUuCIl Zeitschrift, dıe genN ihres hıstorischen Wert der einzelnen Zeugnisse und gıbt dann
och eEINe kurze Geschichte des Portiunkula-Ablasses ımspezlell ordensgeschichtlichen Charakters eLiwas Kıgenartiges

baetet, 1Ur das beste (+edeihen und glücklichen Krfolg Jahrhundert.
wünschen. Ihrerseits ‘ berechtigt S1Ee auch A den schönsten Daß dieser a abgesehen VO  a den späteren Aus-
Hoffnungen ; denn hre Mitarbeiter erweısen sıch durch schmückungen, bereıits 12065 bekannt Wäl, darf als

Ist aber wirklıch auf Ansuchen desdıe Art und Weise, W1IE S1Ee ıhre bısherigen Beiträge be- sıcher gelten.
arbeıitet haben, durchgehends als tüchfige un geschulte h Franziskus VO aps Honorius H4 bewilligt worden ?
Männer des historischen Faches. Da dem Vernehmen jlerens bejaht die rage Er hat War keine Zeug-
nach 1n letzterer eıt insbesondere dıe Patres Chlager nısse vorgebracht ; mehrere Zeugnisse, für deren Bewels-
un: Lemmens ın den Bıbliotheken und Archiven Nord- kraft dıe Verteidiger des berühmten Ablasses noch Jüngst
deutschlands und och darüber hinaus systematıische entschieden eingetreten sınd, gelten iıhmga als Fälschungen.
Quellenforschungen ‚Aldes Geschichte der sächsıschen Fran- Nur dıe aus dem a  re stammende Aussage Johanns
ZiSskanerprovinz angestellt und viel interessantes einschlägıges O1 Alvermna glaubt CI als beweiskräftig beıbehalten
Materıal gefunden haben, S() dar{i INa  =) mıiıt Recht auf dıe sollen : „Irekken NU ın $ Bort al wal fot

hiertoe In dıil hoofdstuck gezıen hebben, dan stellen Vasl,nächsten Bände des hier angezeıgten geschichtswissenschaft-
lichen Unternehmens seln. Die Hoffnung, mıt dat UQ al de schiünbaar SECEr authentische geiunıgenıssEN
der eıt dann O  8 ıne zusammenfassende Geschichte omltrent den 0O0OFSPrONZ Vvan den Aflaat slecht FEN enkel an
dieser bedeutenden Ordensprovinz auf Tun des hıer VeEI- yecht blyven: dat Ud frater Johannes VaAan La Verna“ (S 200).
öffentlichten Materials erhalten, wırd immer mehr Allein dies Zeugnis kann ebensogut erdichtet worden

Wie WIr AUuSs dem oben erwiähnten Verzeichnissebefestigt. se1ln, wıe die anderen „scheinbar sehr authentischen“‘ Berichte.
der bisherigen Mitarbeiter ersehen haben, befindet sıch da- Jedenfalls genügt nıcht, 198891 dıe gewichtigen ründe,
runter doch auch schon eiIn Nichtfranziskaner, Ks ist 1LUFr die gegen die Echtheit des Ablasses sprechen, entkräften.
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kommener heißen Der Verf 111 darın 1116 UuSamM-Diesen Gegengründen dürfte allzu Wert bel-
Jegen auch Nnımm(t“1t ohne Girund ALl daß bel Bonaventura menhängende 10graphıe des berühmten Kapuzıners ble-

ten un! neben SCIHGLT seelsorgerlıchen auch dıe schrift-un Friedrich VO.  > Vısconti 3501 rwähnung des Ablasses
vorkommt stelleriısche Tätigkeit darstellen un würdigen 1034 gCc-

Ich selber bın früher Katholik 1509 07 {t für boren {Tat Martın 10653 den Kapuzıiınerorden
dıe Echtheit des Portiunkula- Ablasses dıe Schranken 111 dem bıs SC1NEIMN T’ode treu A4AUuS-

5  IX Kıne eingehende Beschäftigung mıt der (Geschichte harrte Kurz ach Vollendung SC11eTr Studıen wurde
des Ablasses überhaupt brachte miıich indessen nach un Martın Lektor der Philosophıe Maınz, 1064-—10668
nach anderer Ansıcht. Noch Devor Kiıirsch In chese eıt tällt auch dıe Abfassung SC111C5 Krstlings-
Schrift SCHCH dıe Echtheıit des asses veröffentlichte werkes » Kınderlehrbüchlein oder Außlegung deß (4tHös
(1 900) War iıch der Überzeugung gekommen daß iıschen CCatechısm1« (Köln, dem bald viele
Honorius 111 für dıe Portiunkulakirche CIHECHN vollkommenen andere Werke iolgen sollten Im 668 wurde VO  —

Ablaß nıcht erteilt habe (vg] LAt Beilage der Kö6öln Volks- SchIHmer Lehrtätigkeit entbunden und konnte sıch VO  e LU  -

Ich bın demnach nıcht erst durch mıiıt allem Eıfer der seelsorgerliıchen Arbeıt Beıicht-zeıtung 19006 Nr 30)
stuhl un! auf der KanzelKıirsch WIEG meın (S 2 V} für dıe ablehnende Ansıcht auch der Abfassung

8 worden Kıchtig 1ST 1LLUT daß ich durch dıe größerer und kleinerer Schriften wıdmen Schulte
Studıe VO Kıirsch dıe neben verschıedenen unhaltbaren schildert eingehend dıe Wirksamkeit des Mıssıonars und
Behauptungen manche gyute Bemerkungen enthält 111 der bietet zugleic. lıterarkrıitische Untersuchungen über dessen
ablehnenden Haltung befestiet wurde Dieselbe Wirkung Werke über SC1116 Arbeıtsmethode, Quellen
hat aber auch dıe Schrift VOILLl Jlerens hervorgebracht Vor allem sıeht I1Nallı dabeı W16 MartınKHrfolge UuUSW

Mehr als JC bın ich heute der Meinung, daß der Portiunkula- CI Kınd SCGILELGTE eıt W  a In SC1NE6I Anschauungen und
Ablaß dıe Mıtte des E Jahrh VO.  — überemnrgen Mino- SC111611 Grundsätzen (kritische Nachprüfung SC1LCI NO
rıtenbrüdern erdıchtet worden 1STt Eın Seitenstück hıerzu lagen lıegt ıhm fern) geht nıcht über eıt-
bıeten dıe Ablässe des Kreuzweges Jerusalem Um 5  I aınaus. NMlıt SCIHNEGT Ansıcht über das Hexen-
dıe NMıtte des i a  38 tauchten Aauf einmal zahlreiche WCSCIH ig sıch zurückhaltend, „obschon ıhm nıcht

Sichervollkommene Ablässe auf, dıe durch den Besuch der eılıgen Gelegenhel fehlte sıch darüber auszusprechen
Stätten Jerusalem SCWONNE werden konnten. V.on 1ST, daß nıcht 11U! der prinzıplellen Möglıichkeıt
päpstlichen Bewilligung ist nıchts bekannt; ebensowen1g sondern auch dem tatsächlıchen Vorkommen des auf
werden dıese Ablässe ı den VOT 340 verfaßten Pilgerschrıif- Gegenseltigkeit beruhenden T eufelspaktes oder Kap-
ten ]emals erwähnt Man 1ST daher berechtigt anzunehmen pOrTtS mıt dem Satan testhielt“ (S 105) Aber rech-
daß dıe zahlreichen Ablässe VO  e} den Minorıten, dıe sich nefe auch mıt der unschuldigen Verurteilung der der
kurz vorher Jerusalem nıedergelassen und die Führung Hexereı Angeklagten und legte durch dıe Folter
der Pılger übernommen hatten, erdichtet worden S1Nd. erpreßten (jeständnis keine allzu große Bedeutung bel
ıne derartige Jraus DLa wurde damals anders beurteilt Im Schlußkapitel 167—188) bıetet 1ne treifende
als uUuLSeTEN Tagen Wiıe JEHNC zahlreichen Ablässe Charakteristik des Ordensmannes und des V olksschrift-
Jerusalem 1St ohl auch der Portiunkula Ablaß erdichtet stellers Stahl unterzieht SC1ILCGTI onographie LUT
worden ährend aber die el der Ablässe fernen das 46 860 Werk VO  e} Cochem, das >en Christ1i«
Palästina nıcht angezweılfelt wurde erhoben sıch gleich näheren Besprechung un lıterarkrıtischen W ürdi-
Anfange nıcht WEN1ISC Stimmen den Portiunkula- DIie notwendıge Krgänzung und Vervollständigung
Ablaß Um diese Stimmen Z Schweigen bringen baıetet vorliegende Lebensbeschreibung, welche Von der
wurden nde des FA und Anfang des 14 T, theologıschen Fakultät reiburg Br auch als oktor-
JENEC Zeugnisse 111 Umlauf gesetzt VO.  M denen ulls 19808  - dıssertation AdNSCHOMIN wurde und würdıger W eıse

Wenn WI1LI alsmustergültige krıtısche Ausgabe bıetet die HC6 Serie » Freiburger theologıscher Studien«
auch mıt SC1HNeEr Schlußfolgerung nıcht einverstanden sıind Fortsetzung der bisherigen » Straßburger theolog Studien«

stehen WIT doch nıcht . der CATrL untier den deren ingehen INa  > ohl bedauern darf eröffnet
zahlreichen Arbeiten, dıe über den Portiunkula-Ablaß CI - Straßburg (Els Allmang, Obl
schienensınd, WE der ersten Stellen eINZUraäuUmen. Schade
NUr, daß die flämische Sprache, welcher S16 verfaßt 1st,

weıteren Verbreitung hemmend entgegentritt. Klug, Dr 1 Gottes eic Apologetische Abhandlungen
ünchen. Paulus für Studierende und für gebildete Laien Paderborn, Schö-

nıngh 1909 (314 Taschenform.) geb 2,60.
„Mlıt dıesem Buche, dessen Gegenstand dıe PO 5

Schulte, Joh Chrysostomus, Cap > Lektor der heo- der atholıschen Kırche 1St iinden dıe VO  S dem
logle, P, Martin VO Cochem 634.—1712 Sein Leben und V erfasser

Schriften ach den Quellen dargestellt. [Freiburger
veröffentlichten apologetischen Abhandlungen

ihren. Abschluß“‘ (Vorwort) Vorher sınd VOIL ıhm

Fakultät,
Theolog. Studien, Mitwirkung der Professoren der theolog. gleichen Verlag erschıenen »Lebensfragen« un!: »(rotteshrsg, von Proftf. Dr. Hoberg und Prof. Dr

Wort und Goöottes ohn« WEl Bändchen, dıe weıtenPfeilschifter. Heft| Freiburg Br Herder, I9I0 (XV,
207 S Er 8:) Kreisen 1LE sehr günstıge Aufnahme fanden ıne solche

Nachdem VOI WEN1IgSCN onaten Stahl 1sSt auch dem vorlıegenden Bändchen VO Herzen
wünschenlıterarkrıtische Untersuchung über » Pater Martın Cochem Vielerörterte Fragen, weıtverbreitete Einwände

un! das en Christi« (Bonn, 1900 ; vgl eo Revue und V orwürfe, die dıe katholische Kırche erhoben
IQIO Sp 381 f.) veröffentlicht hat, wırd INan die HTrS werden, sınd hıer unter verständnısvollem ingehen auf
scheinung‘ des vorliegenden Buches 1LUTr desto will- moderne Bedürifnıisse un:! Stimmungen mıiıt gewlssenhafter



18 Januar. THEOLOGISCHE REVUR. 1911 Nr

Sorgfalt, vornehmer Ruhe und Objektivität, ın immer In.- Büchlein ohl das wichtigste und schwierigste Gebiet
teressanter, nıcht selten fesselnder Darstellung besprochen. Um dıe Behauptung der Arıtik widerlegen, dıe Kirche sel

VO ihrem ursprüngliıchen Wesen abgefallen, werden weniıgstensDas Kap., „Die Kırche und der moderne Mensch“,; dıe bedeutsamsten Punkte auf dem Gebiete der Dogmengeschichtemacht näher ekannt mi1t der bergehoch getürmten Summe VO (Christologie, Marıen- und Heıilıgenverehrung), des christlichenVorurteıilen, dıe der Kırche gegenüber In manchem hoch-
modernen Kopfe ıhr nwesen treiben. S1e beziehen sıch auf Kultus (Eucharistie, Bußsakrament) 5881 der kirchlichen Disziplin

(hierarchische Personen), zuletzt noch Primat und apostolıischeUrsprung, geschichtliche Entwicklung, Wesen un: Wert der Succession besprochen. Diıe Hauptzeugnisse der altesten KırcheKirche, und gipfeln in der Annahme, dal} das ursprüngliche werden vorgeführt, W CI auch nıcht eingehender kritisch sıcher-„Reich Gottes‘‘, das Jesus 1 Auge hatte, einen langen Irrweg gestellt, üund finden ihre Fortsetzung In eıner Jangen Zeugenreihezurückgelegt habe, b1is den verschıedenen Formen nd durch dıe Jahrhunderte hın Zugleich wiırd klar gemacht, danamentlich der heutigen Form seiner kırchlichen Gestalt SC-
Jangte, Gegen diese Einwände soll der Leser YEeEWaAapPPNEL werden

sıch bel den kırchliıchen Dogmen nıcht u11n tofe Un belang-
lose Formeln, sondern den höchst wichtigen Ausdruck christ-duüutch objektive Prüfung derselben. Das nächste Kapitel, „Offen- licher Wahrheit und kirchlichen Glaubensbewußtseins handelt.barung, Kırche und Menschheitsziehe‘, LUL zunächst dar, In em Kapıtel 35  1€ Segnungen der Kırche"“ inden WIrWwI1]E€e 1mM Wesen des Menschen un: 1 Wesen der fien- ausgeführt, w as dıe Kirche, obwohl ıhre und wichtigstebarung begründet ist, daß diese ın einer relig1ösen, kirchlichen Sorge dıe ‚„„Kultur der Seelen‘‘ 1St, und geleistet hat ndGemeinschaft fortlebt und fortwirkt. Hierauf wırd dıe Frage

geschichtlich angefaßt. Hat Christus tatsächlıch ıne Kırche och {ut und eistet für Kultur, Zivilisation, Bıldung, Kunst,
gegründet ” Die Hauptbedeutung Jesu, wırd yeltend gemacht, christliche Gatitas; und wıe ungerechtfertigt, WwIıe schreiend

gerecht ISst, sS1e ın Gegensatz bringen Kultur nd Wissen-lıegt nıcht, wıe dıe Gegner meınen, 1ın der Sittenlehre der Berg- schaft. Wiıe das SaNzZe Buch, 1sSt insbesondere noch daspredigt, sondern darın, da eın Gottesreich stiftete. Hierfür Schlußkapitel „Die Kırche und D azu angetan, für dıewerden die wiıichtigsten geschichtlichen Zeugnisse angeführt, dıe Kırche heilige Begeisterung wecken.
Z W ar nıcht kritisch erhärtet, ber In UNSCZWUNSCHECL, wırksamer
Erklärung dargeboten werden. Die kıirchliche Verfassung 1ın der Wır möchten diese geistvollen un glänzend g..
apostolischen Zeıt wırd Uurz behandelt Wegen der schriebenen apologetischen Abhandlungen Warm empfehlen
Wichtigkeit der Sache hätten 1er ohl och dıe Mauptzeugnisse W1Ee „IÜür Studierende un gebildete La:en“, auch A
für dıe Tatsache namhaft gemacht werden dürfen, da(} schon Verwendung beı Konferenzen und Vorträgen.damals bischöfliches Amt und Priestergewalt gab. Mit Bärenweıler W ürtt WHentlenr.Gründen wird der Behauptung eNiIgeESHECENZgELTEICN, dıe kırchliche
Urganıisation und die Dogmenfixierung se1 eın Abtfall VO Geiste
des ursprünglichen Christentums SCWESCH, und anderseıts wen1g-

durch kurze Hinweise pOSsItLV gezelgt, dalß die wesentlichen Gerigk, Hubert, Dr. theol er Jur,, Alte und 1ECUEC A uf:
Institutionen auf dem Gebiete der kiırchlichen Lehre, der Ver- gaben der Moral Die wissenschaftlıche Moral un! iıhrefassung und des Kultus VO Anfang festlagen. Die folgenden Lehrweise. I1 Die Sıttenlehre 1n der Volksschule. Pader-Kapitel mı1t der gemeinsamen UÜberschrift ”K 1r 8l 6 born, Schoeningh, I9IO (41 166 ; ALL, 150 8°) Je 1,30.befassen sıch mıt den Kennzeichen der wahren Kirche, die Z
nächst abgeleitet werden AUS der Aufgabe, welche dıie Kirche
der Menschheit 7 A erfüllen hat In ansprechenden Schilderungen

Der Verfasser, durch se1ıne tüchtige Studıe über
» Wesen und Voraussetzungen der TLodsünde« (Breslauwırd dıe Eınhelit der Kırche In Lehre, Kultus und Verfässung 1903, vgl eo Revue 1905, C f} und durch dieaufgezeigt und Einwände verteidigt. Die Heilıigkeit der

Kıirche wiırd darın erkannt, dalß dieselbe dem Menschengeıste beiden empfehlenswerten Schriften über » Beicht un Kom-
die göttliche Wahrheit vermittelt, em Menschenwillen eın heili- MUN10N<«, » Reue und Leid« Berlin 19068, vgl Theol Revue
gendes Gesetz gıbt un! der Menschenkraft durch Spendung über-
natürlicher Gnade Hıltfe kommt. Prächtig ist ausgeführt, wıe 1908, 250—2688) rühmlıch bekannt, redet ın den beiıden

vorlıegenden Arbeıiten eıner zeitgemäßen Reform derdurch die VO der Kıirche treuxu gespendeten Sakramente das
menschliche Leben durchwebt, gehoben, geheiligt und Moraltheologie mıt oroßer Entschiedenheıt das Wort. Das

verklärt wiırd. „ Vielleicht kennt dıe Welt nıchts, W 4a$s Schön- EeETSIiIiE Bändchen befaßt sıch mıt dem wıssenschaftlıchen
heit nd Erhabenheit den Urganısmus der Sakramente überträfe.“
‚„Ahre faktische und praktische Entfaltung findet dıe Heiligkeit Moralunterricht, dem nıcht vergönn DKEWESCH sel, mıt
der Kırche ın ihren heiligen Gliedern: ın den Heılıgen.“ Diese dem neuzeıtliıchen HKortschritt der Theologie gleichen Schritt

halten. Darum wırd 1ın der Kınleitung VO  — der Ent-christlıchen Idealgestalten werden in interessanter Gegenüber-
stellung Z den großen ännern der Weltgeschichte betrachtet, wıcklungsbedürftigkeıt der Moraltheolog1ie ziemliıch ausführ-
Im Anschlufß hıeran inden folgende Einwände eıne geradezu 1 gesprochen. LTeıl S 5—17) ist der Grundfragemusterhafte Besprechung un! Erledigung : dıe Kirche se1l freiheit-
beengend, s1e widerstreite einem wesentlichen Rechte der imensch- gewıdmet, Was unter Moraltheologie A verstehen und W1IE
lıchen Vernunft un! könne deshalb nıcht aAus dem Geiste Gottes ihr (jebiet un dessen (Gsrenze 308  u bestimmen sSe1
geboren sein ; 1m Schoße der Kirche inde sıch el Schlechtes, Teıl M, „Stoffbehandlung“ betitelt (S 185—119), biıetet
1e] Argernis ; dıie Geschichte der Kırche weise schlimme ausführliche Untersuchungen über dıe Methode, ach derDıinge auf wıe Inquisıition und Hexenprozesse ; dıe Kirche habe Nebeneın doppeltes Sittlichkeitsideal ; das katholische Ordenswesen die Sittlichkeitsforderungen Z behandeln sınd
se1l kulturell unproduktiv ; dıe priesterlich-sakramentale Gnaden- der spekulativen und aszetischen ethode wırd namentlich
vermıttlung sel eın dem modernen Gefühl wıderstrebendes Sıch- dıe apologetische un hıstorısche Auigabeeindrängen zwischen Mensch Uun! Gott, s1ı1e wiırke magisch un stark betont. Czut gelungen ist cdıe Verteidigung desdergl]l. Die Katholizität der Kırche wırd zuerst begründet kasuıistischen Moralbetriebes. Aber Y wırd auch uf dıedurch drıe Universalität der göttlichen Offenbarung, die sıch
alle Menschen, Kassen, Zeiten wendet, dann sowohl in zeıitlicher Mängel hingewiesen, dıie mıt diıeser Methode verbunden
als räumlıicher Hinsicht als historische Tatsache erwılesen. Vie- se1ın können. In dem etzten JTeil, der sıch mıt der
len werden hier die statistischen Angaben ber dıe Verbreitung
der katholischen Religion in en verschıedenen Ländern nd Stoffanordnung beschäftig (S 1 20—1063), ist VOIL E
Erdteilen ıim Vergleich mıt den andern Weltreligionen eine E S teresse eın ON eigenartigen Gesichtspunkten getragener
kommene Beigabe se1n. Der positiven Darlegung geht ZUr Seite Systematisierungsversuch des Breslauer Prof. Adam Krawutzky
der Nachweıs, der Protestantismus seliner eltver- (T 190%), ON dessen » Kinleitung ın das Studium der
breitung nıcht dıe Katholizität der römischen Kırche besitzt, —- katholischen Moraltheologıe « (S 125) 1ım TE 1806 ineWw1€e die Beantwortung der Einwände : die katholische Miss10ns-
arbeıt habe gegenüber dem Islam und en Völkern on apan, Auflage erschıenen ist.
China, Indıen L, un der Niedergang der katholischen Na- Der erf. versteht CS, für eiıne „zeiıtgemäße” Behandlung
tiıonen spreche für 1e Minderwertigkeit der katholischen Kirche. der Sittenlehre Gründe vorzubringen, die volle Beachtung ver-
Miıt dem Kapitel über dıe Apostolizität der Kirche betritt dienen, nd Ref. freut sıch, In sehr vielen Fragen iıhm ganz
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zustimmen können, ULE mehr als sıch allermeıistens 1Ist HGa nıcht weıt, aber auch hıer zeıigt sıch 1ıne
den bekannten Ausführungen Mausbachs anschlielßt. wırd ständıge Abnahme der Geburten, besonders SCchH der
Ol ıhm ber auf dıe Einteilung und Anordnung des Stoffes
1e] 1el Wert gelegt. Wiırd überhaupt das befürwortete Nähe Frankreichs 1n den wallonıschen, wenıger ın den
System allgemeine Zustimmung finden der finden können ? flämıschen Provınzen. Am schlımmsten sieht Cc5 ıIn den

Städten AausW ı1e viele Moralısten werden künftighin beispielsweise dıe Gottes-
hebe dıe kte der Gottesverehrung S 150), der dıe Dann iragt der Verl. nach den Ursachen dieser
moderne Leichenverbrennungsbewegung dıe „Enthaltungs- traurıgen Erscheinung. {Die Ursache lıegt nıcht ın derpflichten SCHCN das leibliche Leben‘‘ (S 163) einordnen ? uch
dıe Frage, ob eın Autor der apologetischen, geschichtlichen und christlichen Idee VOL Enthaltsamkeit und Zölıbat, 1mM (Ge-
aszetischen Aufgabe der Moraltheologie mn gewünschtem Ma((le** genteıl ist dıe dadurch angeregte Rembeıt un! Heılıg-(S. 138) Rechnung 9 wırd mehr der weniıger VCI-
schıeden beantwortet werden. haltung der Ehe dem Bevölkerungszuwachs günstıg (val

schon Ambrosıus, De VIrZ. 306 Goepfert, Ooralth. E
Das zweıte Bändchen sucht die 1 ersten 41) Es reichen ZULT Krklärung noch nıcht AUS die C1-

WOLNLECTNECIN enntnısse tür das Gebilet der Jugenderzıehung höhten nsprüche Al dıie Lebenshaltung un dıe SChwier1g-
ın der Volksschule F verwerten, hat also mıt der keıt, TÜr ınderreiche Famılıen 1n den Städten eine ohnung
Darstellung der Sıttenlehre 1M Katechısmus und ihrer Be- U1 iinden, obwohl dıeser Haktor P beachten ist denn
handlung 1m elementaren Keligionsunterricht tun Der das bel findet sıch vorzüglıch ın den gut sıtuerten HB
erste eıl ist der „Stoffbehandlung“‘ (S I1 —44) und der mılıen und In den Städten mıt oroßen Vermögen und
zweıte der „Stoffanordnung““ (S 45—06 gewıdmet. AD hohen Löhnen Nıicht nachweısbar ist auch dıe behauptete
gesehen VO  - manchen Wıederholungen, dıe sıch In dıiesem natürlıche Mınderung der Fruchtbarkeıt 1n NegeneratıonBändchen finden, ınöchten WIT dıe Ausführungen über der Rasse Iın dieser Bezıehung ; auch die anl der Ehen
den „Lehrgang 1m Katechismusunterricht‘“‘ und den „Ver- ist 1m Steigen begriffen. Dıie wahren Ursachen sınd der
such einer Neuordnung des Katechismussto{ffes‘‘ den Kate- materualıstische Zug uns:! LE dıe Sucht den KReichtum
cheten ZUT Lektüre empfehlen. Wie {ür die Moraltheologıe zusammenzuhalten, die Vergnügungssucht, feıge Kraftlosıg-wırd auch für den katechetischen Unterricht eine ausführ- keıt und Mißtrauen ıIn dıe orsehung, verbrecherische Mıt-
lıchere Behandlung der Selbstlıebe gefordert. In einem hılfe VO  H Arzten und Hebammen USW.
„drıtten Bändchen“‘, das räumlıch un! zeıtliıch dem zweıten Der eıl behandelt praktısch cd1e Aufgabe des
angefügt lst, werden 1n erster Lıinıe ausgeführte Katechesen Beıchtvaters nach folgenden Fragepunkten: 1 E Kann
VO  — Deharbe P Linden), Schmuitt und Stieglitz vergleichs- beı den Pönitenten In dieser Beziehung einen guten Glauben
WEISE mıtgeteıilt. Im Anschluß an Försters » Jugendlehre « annehmen Regelmäßig nıcht. Soll INa  - cdıiesen gyutenbıetet der Verfl. selbst sodann katechetische Proben über (3lauben tOoren

Diese
In der ege) ja! schon mıt Rücksicht

dıe Selbstbeherrschung un die Nächstenliebe dar. auf das öffentliıche Wohl Soll 1980928  - dıie Pönitenten,
Versuche des Verfl. verdıenen das Interesse weıterer Kreise. die sıch hıerin nıcht anklagen, Iragen ” Ja, WE INa  > einen

Im einzelnen seien folgende Bemerkungen geSTaALLEL. 1 begründeten Verdacht hat, unter Berücksichtigung der
wiırd M1t Unrecht „den Eigentümlıchkeıiten, welche der Person, des Alters, Geschlechts, der relig1ionssiıttliıchen Lebens-katholischen Moraltheologie zukommen nd ihren Wert begrün-
den  L  9 die Irrtumslosigkeıt genannt (vgl die zahlreichen „Propo- führung, der mgebung IN Es tOolgt ıne Anleıtung,
SILLONES Aamnatae“ ın Denzingers » Enchiridion«). und W1e hıer iragen soll Wie soll INnallı dıe dıesem
96 1st Luthers Lehre VO „Glauben“ nıcht richtig wıeder- Laster ergebenen Pöniıitenten behandeln ? Mıt unbeug-gegeben (vgl Walther, Die christliche Sıttlichkeit nach
Luther, Leipzig 1909) Unrichtig 1st dıe Bemerkung dal} nach Festigkeıit. Kann 1ıne materiıelle ıtwırkung des

weıblıchen Elheteıils entschuldigt werden ? Der erf. gıbtSchell 81018 die grundsätzliıche Auflehnung (sott als .bads
sünde gelten hat““ S 46) ; vgl meın Lehrbuch der Moral-

Wıe ine
die Regeln.

theologie, Aufl 1907, IA Aufl I19I0, 139 Die 5  ALl Studıe, gestuütz auf .dıe sıcheren Prinzıpien„ JI’ugendstatistik““ ( 008 möglich seın soll, da dıe o Moral- der chrıistlichen Moral, auf dıe Kntscheidungen des kırch-=der Kriminalstatistl. unzureichend ist, bleibt uns unbegreiflich.
{{ ist der Begriff der Lüge durch das weıtere Merkmal lıchen Lehramtes, kann allen Deelsorgern ın Stadt und and
zu ergäanzen: 0908| AA täuschen. bestens empfohlen werden.

AÄANtOon ochübıngen. ürzburg. OEDPTFETT.

noch, A., L’Onanisme conjuga et le Iribunal de la arıng, Johann Dr. theol. ei lur,, O, Prof. Al der
Penitence. Nouvelle edition. K1ese, Dessaın, © (56 P- Universität Graz, rundzüge des katholischen Kırchen
8°) Fr 9 rechts Schlußabteilung. Graz, Ulrich Moser, I9I10 5

240 8)Im re 1909 haben dıe belgischen Bıschöfe,
der drohenden (zefahr des natıonalen Selbstmords De- In den Rezensionen über dıe beıden ersten Abteılungen
ZCRNCHN un 3881 gleichmäßiges Vorgehen des Klerus In dıeses Lehrbuchs des Kırchenrechtes co Revue 19006,
dieser Angelegenheıit DE erreichen, ıne Instruktion den Sp 156 und 19068, Sp. 285 wurde gyesagt, daß
Klerus erlassen, der als Anhang beigedruckt ist. Zu dieser das gesteckte 1el Kinführung der I’'heologıestudierenden
Instruktion schrıeb der Verf. einıge Artıkel 1n der Revue 1n cie Kıirchenrechtswissenschaft, Berücksichtigung der
ecclesiastıque de Liege, dıe Jetzt als uch ın Ausgabe österreichıschen Verhältnisse, mögliıchste Veremnigung VO  -
erscheıinen. Im T eıle weist zunächst statistisch die Das LehrbuchTheorie und Praxis gut verwirklicht se1l
(zefahr nach, indem VOTLr allem aul das abschreckende Nal geschrieben mıt den ZCN beherrschendem Blıck,
eIspie Frankreichs hindeutet, 1n dem dıe ahl der CS beharrlıchem Zielbewußtseınn, treifender Siıcherheit und
burten fortwährend abnımmt, daß schon zweımal großer Selbständigkeit ın der Auswahl gerade des Wich-
1591 und 1907 eın Defiziıt VO.  e II 800, DZW. tigsten und Zweckdienlichsten. Da dürfe INall mıt dem
vorkam un ın wenigen Jahren dauernd se1ın wırd Belgiıen erıf. WEBCN Kleinigkeiten nıcht rechten, WELLN 190823  - eiwa iın



18 Januar. THEOLOGISCHE REVUE. 911 Nr

der Angabe der Literatur, der Darstellung der (‚;eschichte Rzesnitzek, Schulrat und Seminardirektor ın Fraustadt, Jean
un der ogmatık des kırchlıchen Rechts, 1M Wechsel aul Levana oder Erziehlehre Bearbeıtet, erläutert und

pädagogisch gewürdigt, Leipzig, Dürr, 1909 (252 8cles Druckes USW. das eine der andere anders gyewünscht p O,hätte
Diese Schlußabteilung tiägt wıederum alle dıe g...

ıne Neuauflage dıeses Buches ıst SChH se1Ines
V erfassers und SeINESs Inhaltes yeW1ß berechtigt. DiIienannten V orzüge Allı sıch. S1e enthält das kırchliche

V ermögens- un Ordensrecht SOWI1E das kırchliche ( 7E Ausgabe ıst zunächst tür Lehrer und angehende Lehrer
riıchtswesen. bestimmt. Da AUS der Levana der Geist Jean Pauls ZuEs waäare nıcht schwer, einzelne Partiıen und
aragraphen hervorzuheben, dıe besonders gefallen, A

dem Leser reden soll, ıst 1M Stil nıchts yeändert,
WOTAauUs sıch auch gleich das Wort Erziehlehre EBD über dıe freiwillıge Gerichtsbarkeıt, 2359 240

über Verhängung un! Aufhebung der Zensuren. Sehr C1- ziehungslehre 1m Titel erklärt. kEunzelne eingeschobene,
wünscht für den Inhalt wertlose Sätze sınd beseitigt ; I11-sınd dıe allenthalben sorgfältigst angeführten INE1LLE Kürzungen betreifen besonders dıe Vorreden ZUTneuesten 5mıschen Dekrete und dıe da oder dort sıch
tindenden Vorschläge de leze Jerenda, ö23 A, un Aufl.; dıe Kapitel über Prinzenerziehung und

schwer verständliıche Abschnitte ohne orößere erziehlichedaß dıe Kechtsfolgen der Zensuren auf dıe namentliıch
Zensurierten eingeschränkt werden sollten. Nur auf dıiıesem Bedeutung. Der Schrift ist en kurzes Leben Pauls

(S 7—15) un! 1ne gyleichfalls sehr kurz gefaßte (CHhasWege sSe1 möglıch, Klarheit 1n cdıe VE  dl Materiıe
bringen. ()b aber dıie Forderung nıcht doch ZU all- rakterıstik un: Würdigung der Levana (S I5—1I VOI-

ausgeschickt. Vereinzelte Noten unter dem l exte dıenenyemenı lautet
Es muß jedoch auch wıeder erlaubt seın, das eıne ZUL Krläuterung VO  — Ausdrücken, Aussprüchen dgl.,

deren Kenntnis und Verständnis nıcht ohne weıteresoder andere bemerken, WAas nıcht gleich gyut gefällt. vorausgesetzt werden kann. 240—251 ındet sıch 1neDie Reihenfolge der Paragraphen wiıll bisweilen nıcht Sanz
logisch erscheinen. S50 wWwWwenn aAb 197 dıe Quellen des kirch- Art zweıter Inhaltsangabe untier der Überschrift : (esichts-
lıchen Vermögens geschildert und Sanz Schluß des kırch- punkte für die Beurteilung der erziehlichen Ansıchten
ıchen Vermögensrechtes ın 208 dıe kırchlichen Abgaben auf-
gezählt werden. Pauls 1n der Levana. Der Herausgeber hat sıch hıerder kommt der kirchliche Strafprozeß Sallz dıe Aufigabe gestellt, dıe VOILl seinem Autor behandeltenan Schluß des Gerichtswesens, ‚9 WOZU alles räat, unmıiıttelbar
ach em kırchlichen Zivilprozeß. Der . 232 über Eigentüm- 1 hemata und geäußerten Gedanken, SsSOWweılt S1Ee dıe H
liıchkeiten des kanonischen Eheprozesses würde besser 1mMm Ehe- ziıehung betreffen, nach der Reihenfolge der Abschnıitte,recht gestanden haben, den inan dort schwer vermißt, ebenso
schwer als einen Passus ber das Beichtsiegel uch ın der M Abteı1- Kapıtel und Paragraphen unter prägnante Bezeichnungen
lung bei der Buße. Jetzt ıst richtig das Beichtsiegel Zanz VOI- bringen.
DECSSCH, wıe enn uch der Index das Stichwort nıcht hat 1e1 Soviıel über dıe Arbeıt des Herausgébers ! Was die
kurz werden dıe kırchlichen Vergehen ın 233 behandelt, der Levana selbst betrifft, S ıst S1e derart bekannt, daß ıch
überdies dıe Sanz mißverständliche Überschrift : Die kırchliche fürchten müßte, längst Gresagtes wıederholen, WEStrafgerichtsbarkeit tragt. Da der dort vermı1(t INan ın kontro-
VOrIrSCHN Fra Stellungnahme seltens des Verf.; ın der Frage ich mich auf 1ne Wiedergabe un Kritik iıhres nhalts
nach dem scn der teierlichen Profeß, 762 S W 1U dıe 1m einzelnen einlassen wollte. Unter anderen hat Kellner

Sonst 1st ber 1iverschiedenen Ansıchten aufgezählt werden. ın seıner „Kurzen Geschichte der Erziehung und des
Kontroversen dıe Ansıcht des Autors meist bestimmt und richtig Unterrichtes‘‘ Ol Jean Paul un der Levana eingehendAusdruck gebracht. Noch andere Bruch-alß INan ber bısweilen eine bekämpfte Anschauung für gehandelt, 212 299 der ufl
riıchtiger nält, 1st begreiflich, 705 erklärt wird, da(} stücke AaUus der evana als die dort mıtgeteilten un
dıe Stelle ın T Yyid. XO Ade PEr fructus NON
facere eın Beleg dafür sel, daß der Benefizıat das kEinkommen

Näheres über Pauls praktısche Tätigkeit als Lehrer
bıeten Kellners „Bilder un Skizzen“, Teıl 1 1L, 47 faAus dem beneficium eigen erwerbe, Iso nıcht zustitıa VCI- der ufl Ich 111 daher L1UTL ein1ge Punkte Aaus derpflichtet sel, die Superflua für kırchliche der Armenzwecke

verwenden. Am allerwenigsten gefällt die Begründung in der evana herausheben, dıe geeignet erscheinen, dem Buche
Anmerkung hıerzu, daß ja auch, wıe eım Darlehen, eın kıgen- ıne erhöhte Sympathie oder doch Beachtung VOI-
tumserwerb aber mMiıt der rechtlichen Verpflichtung, in bestimmter schafifen.Weise ber das Eigentum Z verfügen, möglich sel. Das 1st Vorab sel daran erinnert, daß der Tiıtel Levana von derNUur ıne Analogie aber eın Beweiıis. ö27 wiırd römiıschen Gottheit dıeses amens entlehnt Ist, die [1an für dasmıiıt Unrecht bekämpft dıe Auffassung, dalß Zensuren (Suspens10- neugeborene ınd anrlef, damıt der Vater P aufhöbe CVATE,nen) auf bestimmte der immerwährende Zeıt keine Zensuren, und dadurch anerkännte. St Augustın nennt die Levana Desondern lediglich Vindikatıvstrafen selen, daß bei iıhrer Ver:
letzung keine Irregularität eintrete. Tatsächlich stimmt uch V, Dei E Jean Paul spricht den Gedanken, der ıhm diesen
nıcht dazu S 837; 'Titel eingab, schön 1n den Worten der Vorrede AUS: ‚„Levana,

dıe mütterliche Göttin, welche SONST den ätern VaterherzenDoch sınd das 1LUTr geringfügigere Ausstellungen. Die P verleihen angefleht wurde, moge dıe Bıitte, die der Titel des
ogroße orgfalt und damıt dıe I Brauchbarkeıt des Buches s1e Cut, erhören und dadurch iıhn und dieses recht-

fertigen. Die Erziehung 1st melıst NUur eın System VO: Regeln,Lehrbuchs iindet iıhre Krönung 1n dem reichen Nachtrag,
ın welchem alle seıt 1906 CIgaANgZENECN Neuverordnungen, sıch das Kind eın Paarl Schreibtische weıt VO Leibe halten

nd mehr für iıhre (der Väter) Ruhe als für seıne Kraftsoweıt S1Ee 1n die beiıden ersten Abteilungen nıcht mehr formen ; höchstens wöchentlich einigemal ıhm unter em Sturm-
Aufnahme finden konnten, verzeichnet sınd, zugle1ic winde des Zornes 1e]1 Mehl der Lehren ZUZUMESSECN, als er

verstäuben annn  L (3eın Beweıls f{ür das LEDE Leben 1m kirchlichen Recht. Außert sıch ı1er des Autors berzeugung, daß das Eriichungs—iEKın reichhaltiges, 2:5 doppelspaltige Seıten starkes nhalts-
verzeichniıs erhöht den Wert dieses Kırchenrechts, dem

werk VOIM Geiste der Liebe geleitet se1in muß, gelten iıhm
Glaube und Religion als ebenso wichtige Erziehungsfaktoren.WIr baldıge Neuauflage wünschen. „DIie Religion"“, schreibt CE, „1St Jetzo keine Nationalgöttinmehr, sondern iıne Hausgöttin. Unsere kleine eıt 1st eın Ver-Tübingen. Sägmüller. rößerungsglas, durch welches, wıe bekannt, das Erhabene alsach und platt erscheint. Da WIr alle uUunNsCIrI«c Kınder in ıne
städtische Nachzeit hinausschicken, dıie geborstenen Kırchen-
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glocken LU och dumpf en Volksmarkt ZUL Kirchenstille rufen . Erziehungsgrundsätze Jean Pauls bringe, bemerke ich, da
mussen WI1r iıhnen eiıfrıger als eın Herz mıt einem Bet- der Aufklärung iın sexuellen Dıingen, w1e mMan s1e gegenwärtig

hause mitzugeben suchen, und gefaltete Hände und dıe Demut vielfach als pädagogische Weısheit preist, abhold Ist, dagegen
VO der unsiıchtbaren Welt, WEln WIr eıne Religion glauben” für dıe Koedukatıon der beiden Geschlechter, se!lbstverständlich

LIUT DIS ZUr Mannbarkeıtsgrenze, seine Stimme abgıbt. 99  Die(60) „ Was 1st Relıgion ” Sprecht dıe Antwort betend
AUS der Glaube an Gott ; enn s1e 1st nıcht LLUT der iInn für Sittlichkeit der Mädchen‘‘, ält sich vernehmen, 151 Sıtte,

S1ie sollten wıe dıe Priesterinnen des Alter-das Überirdische un! das Heilıge, und der Glaube ans Unsicht- nıcht Grundsatz.
bare, sondern dıe Ahnung dessen, hne welchen keın Reich des iUumMs NUr 1n heiligen Orten EIZOSCH werden ; und nıcht einmal
Untaßlichen und Überirdischen, Uurz eın zweıtes All UT denk- das Rohe, Unsittliche, Gewalttätige hören, geschweiıge sehen.
bar ware. Tilgt Gott aus der Brust, 1sSt alles, W d>s ber un Magdalena Pazzı auf ıhrem Totenbette, s1e wisse nicht,

W 4a5 eine Sünde dıe Keuschheit Seis weniıgstens eitere dıehınter der Erde lıegt, NUur eıne wiederholende Vergrößerung der-
selben : das Überirdische ware LU ine höhere Zahlenstufe des Erziehung diıesem Vorbilde nach; Mädchen, VW7IE Perlen und
Mechanısmus, un folglich eın Irdisches‘“‘ (61 £.) Pfauen; schätzt ach keiner anderen Farbe, als der weißesten‘‘

Es ist freilich wahr, dal} Paul 1 Zusammenhang mı1t (1 32) „Gewisse Abmahnungen wıegen Zureden un Lock-
speisen gleich. (länzen dıe Eltern mıt reinem Beispıiel :dıesen Ausführungen auch solche Gedanken ber dıe natürliche
brauchen s1e nıcht dıe Schamhaftigkeit, dıese Flügeldecken derGotteserkenntnis und andere religionsphilosophische Fragen, Psychesflügel, nıt LECUCI UÜberdecken verstärken. Durchnach em Vorhandensein eines relig1ösen Kerns 1m Pantheismus, Lehren wird dem Kınde anfangs der unschuldige Mangelvorträagt, denen IN an nıcht zustimmen ann. ‚„ Wıe 1St 191008! das

Kınd in dıe Cu«c Welt der Relıgion hineinzuführen »?“* fragt CI, Scham, spater das stille aseın derselben geraubt‘” 134
un! antwortet „durch Beweise nıcht. Jede Sprosse der end- Diese Aussprüche beziehen sich vorwiegend auf das weib-
lıchen Erkenntnis wırd durch Lehre und Allmählichkeıit erstiegen ; lıche Geschlecht. ber der 127 zelgt, daß Paul auch hın-

siıchtlich des Knaben und Jünglings der Gedanke indiskreteber das Unendliche, welches selber dıe kEnden Jener Sprossen- sexuelle Aufklärung fernliegt. Ebendor:ı empfiehlt ‚er auch, fre1i-leiter tragt, kann LU auf einmal angeschauet werden, iıch miıt einer sehr einseltigen und problematischen Motivierung,gezählt; LIUT autf Flügeln, nıcht auf Stufen kommt dahın ‚„ Nur dıe (zJe-Das Dasein Gottes beweıisen SOWI1E bezweifeln, heißt das Daseıin die gemeınsame Erzıiehung der Geschlechter.
des Aase1ns beweılsen der bezweiteln. Was Ich sucht eın (a schlechter gegeneinander sınd (im Kindesalter) verschämt, Ja
Ich nıcht EeEIwa blo[(} ıne Urwelt neben der jetzigen jene dasselbe Geschlecht e} das erwachsene. ieraus geht für

dıe gelstige Stutfenzeıit des zwölften der fünfzehnten Jahres vollFreiheıit, VOIl welcher dıe Endlichkeıt dıe esetze bekam ; ber
Revolution Uun: Evolution dıe Regel hervor: mischt dıe Ge-könnte nıcht suchen, wWenn nıcht kennte Uun! WEn
schlechter, 11l s1e aufzuheben ; denn 7We] Knaben werden zwoölfnıcht hätte*‘ (63) „Schliefe nıcht eine relig1Öse Meta-
Mädchen, der zWwe] Mädchen werden zwoölt Knaben recht gutphysık träumend schon ım Kınde wıe waren ıhm ann über-

aupt die inneren Anschauungen VOo Unendlichkeıt, Gott, Ew1g- alle Wınke, Reden und Unschicklichkeiten gerade durch
kelt, Heiligkeit usWw n geben, da WITL s1e durch keine außeren dıe Schamröte beschirmen un!: beschränken‘“‘ (Z11 E}
vermitteln können un: nıchts ZzZu jenen haben als das leere Wort, Brühl beı Köln Rolfes.
das ber L1UT erwecken, nıcht erschaffen kann”? Wıe Sterbende
und Ohnmächtige innere Musık hören, welche eın Außen g1ibt:

sınd Ideen solche innere Töne  C6 (65) „Wer Höheres £6e2c2i1cke, GerB;; Jüdisches und Heidnisches 1im christ
1m Wesen, nıcht bloß 1Im Grade sucht, als das Leben geben lichen Kult. Eine Vorlesung. Bonn, Marcus und
der nehmen kann, der hat Religion; glaub’ dabeı iımmerhın
Nur p  ns Unendliche, nıcht an den Unendlichen, nur an Ewigkeıt W eber, I9I10 (IN% 36 8°); M. 0,50

Weder der Heıland noch die Apostel hatten dashne Ewiıgen, gleichsam, als Widerspiel anderer Maler, dıe Sonne
keinem Menschenantlitz ausmalend, sondern dıeses ‘A jener christliche Kultleben 1n al seinen Äußerungen normılert

Abründend (d h Ott nıcht persönlich fassend, sondern dıe Per- und ıhm ıne 3r  u umschriebene Fassung, Kıgenart un:
50  ( des Menschen, Ignorierung iıhrer Beschränktheit, Ver-

göttlichend). Denn WEer alles Leben für heilıg und wundersam Ausprägung verliehen. Be1 den NSCH Bezıiehungen zwıschen
hält, wohne b1is 1Ns 'Tier und in dıe Blume hınab ; wer, wıe Judentum und Urchrnistentum konnte es daher nıcht AUS-

bleıben, daß das Christentum ine Reihe VO  - jüdischenSpinoza, durch sein edles Gemüt weniıger auf der Stufe und
Höhe, als auf Flügeln schwebt nd bleibt, (0)8| aus das All (Gebräuchen und selbst VOILL k ultiformen beibehielt un ın
rıngsumher das stehende nd das geschichtlich bewegliche ıhnen se1in relig1Ööses en betätigte. Und als dann —sıch ın eın ungeheures Licht nd Leben und Wesen verwandelt
und ıhn umflıeßt, daß sıch selber In das große Licht auf- mal ın der konstantiınıschen eıt die Massenbekehrungen
gelöst fühlt und 19181  $ nıchts sein will, als eın Strahl 1 NI - AUS dem Heıdentum erfolgten, da mußten, eil bewußt
meßlichen Glanze: der hat un: gıbt Religion, da das Höchste un! unbewußt das kultische Leben cdieser Neubekehrten

den Höchsten, uch formlos, spiegelt nd zeigt hınter vielfach noch ın der alten Weise erfolgte, uch heidnıschedem Auge‘‘ (68) (;ewohnheiten S1C. einschleichen. anches davon wurdeIn dıesen Anschauungen begegnet teıils ine JEWISSE
Verschwommenheit, teils eın Anklang an en ontologischen VO  _ der Kirche bekämpit, anderes urde modıfizıert un
Gottesbewelıls nd dıe Theorie der angeborenen Ideen, ıne mıt christliıchem nhalte versehen, wıeder anderes bestand
Erscheinung, die uns beı dem damalıgen ungünstigen Stande der unausrottbar ın den ursprünglichen FKFormen weıter.
Philosophie un der Unbekanntheıt der scholastischen Doktrin Dieses Kortleben VO jüdıschen und heidnıschen (7€nıcht wundernehmen wırd, und die die Tatsache nıcht aufhebt, bräuchen 1 christlichen Kulte ist 1n der letzten eıtda gefeierter Dıichter und Pädagog mıiıt ehrlicher ber-
ZCEUSUNG auf em Boden der theıstischen Weltanschauung SC- Gregenstand eindringlicher Studıen DSCWESCH. Kıgentümlicher-
standen hat. WEISE 65 aber,; wen1ıgstens W dads das Heidentum -

Von en SEAa Zuständefi des Mittelalters, on Ordens- geht, nıcht fast T’heologen, als vielmehr zumeıstenossenschaften, on kirchlicher Philosophie nat Paul, der
ohn des protestantischen Pfarrhauses, keine SUieCN Vorstellungen, Philologen, welche sıch mıt derartigen Forschungen De-

Er spricht VO einem moraliıschen Kirchhof des Mittelalters, voll schäftigten. Eıne gyute Übersicht und Zusammenfassung
Leichen und Unkraut, voll (Grausamkeit nd Wollust (60) Er der Resultate bletet vorliegendes Schriftchen, welches Je-
meıint : „Dı1e Bücher stiften eıne Universalrepublik, einen Völker- doch nıcht bloß referlert, sondern dıe einzelnen Fragenvereın der eıne Gesellschafit Jesu 1m schöneren Sınne*‘ selbständıg, auch, seiner Veranlassung entsprechend,(41); VO  a der Scholastik sagt Ccr, s1ie sel rein formaler Natur BE=

LLUT kurz behandelt.‚ hne jeden Erkenntnisinhalt. AIn den Jahrhunderten, Seıin nhalt ist sehr reichhaltıg un
weıl GE berichten, > LU die lateinısche und griechische interessant, sSe1n Urteıil maßvoll und besonnen. Sehr —

Sprache tast als Stoff des Wissens galten, bildeten dıe Köpfe zuerkennen daß CS sıch [([8)]8! Phantastereji:en Ia
siıch mehr formell, und stofflose Logiık, wıe die A scholastısche ıst,

AÄrede, Das Heıdentum 1n der römıschen KirchePhilosophie beweist, füllte en Menschen aus  6C 277
Damit ich chluß uch och ber dıe Eigentlichéfi Bde, (8)  a 15590 {f.) und Soltau, Das Hortleben
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des Heıdentums In der altchristliıchen Kırche ‘(Berlin 190 hıistoriıschen Bemerkungen, sondern auch dıe Auswahl der
freı gehalten hat Hymnen un: iıhren Lext einer eingehenden Revisıon

Dem ersten Satze der Vorlesung ( JESUS hat keine Gu6 unterzogen.Religion bringen wollen nd schon deshalb auch keinen Die Blütenlese ist recht geelgnet, über dıe christliıcheult gebracht‘‘) können WIr ebensowen12 beipflichten WI1e dem Hymnendichtung mıt iıhrer Schönheıit und (edankenfülleetzten ())A15 sıch die Kirche auch das Heidentum (kultisch]
dıenstbar machte, wurde S16 ZUT Weltkıirche“‘), Da der klar Z orlentieren. Namentlich sollten Kleriker un
christliıche ult AUS em Jüdiıschen und heidnıiıschen geschaffen Junge Priester nıcht unterlassen, sıch eınen Eınblick ın dıe
worden se1l e 1), i1st eıne unhaltbare UÜbertreibung. Ebenso da[(l}
der christlıche Festkalender, nachdem ADAaCH dem Vorbilde Schätze der Poesıe ZU verschaffen, AdaUS der dıe Liturgie

der Kırche kostbare Edelsteine ihrem Gebrauchedes Jüdıschen fundamentiert‘‘ WAäar, 1 „Anschlusse den heid-
nıschen ausgebaut““ worden se1 ® 24) Dıie Ausführungen herausgehoben und 1n der dıe chrıistlıchen Wahrheiten eınen
(3 16 25 ber die Euchajnistıe lehnen WI1r ab Die Annahme, erhebenden Ausdruck gefunden haben. Vielleicht wıird
daß „das Zeigen des Allerheiligsten ZUrTr Adoratıon 1mM Anschlusse
Al heidnische Sıtte üblich geworden‘ se1l (Isisvesper !), ware

dıe Blütenlese auch manchen ADNTCDCNM, nach den Bänden
besser der Wiıssenschaft vorenthalten worden. Zu bedauern der oroßen Sammlung der Analecta BTEHEN, U1l das
1st, da( der erf. bel den einzelnen Punkten gewöÖöhnlich LIUTL begonnene Studıium lıege auf theologıschem oder
eiınen Den; nıcht dıe e}  C Literatur bietet: das Büchlein hıstorıschem oder philologischem (Gebiete erweıtern
ware och brauchbarer nd nützlıcher geworden. Vıelleicht und vertielen.ällt sıch das Versäumte be] einer HELECN Auflage nachhaolen. Der Inhalt der beıden Bände iıst verteilt, daß derAuf katholisch-theologischer Seıite hat INd  z sıch bıs erste Proben der ekannten Hymendichter des christ-jetzt leiıder sehr wen1g mıt reiig10nNsgeschichtlichen Fragen, lıchen Altertums un des Mittelalters ın chronologıscherwelche das alte Christentum betreiffen, befaßt. Und doch, Keihenfolge mıt reichen bıographischen un: bıbliographischenWI1Ee drıngend nÖötıg wäre nıcht, daß VO auch auf Bemerkungen bıetet, während der zweıte 1ne Auswahldıesem (Gebiete gearbeıltet un ıhm ıne ungeteilte Auf- VO Hymnen unbekannter V erfasser nach der kKeihen-merksamkeit zugewendet würde! In weilch Jeichtfertiger Dreı reiche 1und unwıssenschaftlicher Weise (vgl üÜHBSGIE Schrift: Adoniıs- folge der kırchlıchen KHestzeıten vorlegt.

dices (470——513), dıe WIT dem Fleiße Bl.s verdanken,kult und Christentum anl Malta, Fulda 1904 werden werden Jjedem Benützer des Werkes sehr wıllkommen sSeIN.nıcht VO den meısten kelig1onshıstorıkern (Gebräuche und Die ndıces umtassen ıne eingehende Inhaltsübersicht,(Gewohnheiten der alten Kırche ihres gxenNnum christlichen eINn alphabetisches Verzeichnis der Hymnenanfänge, e1InCharakters entkleıdet und als heidnıische UÜberbleibsel Sr
brandmarkt Möchte S Schriftchen das Verständnis für alphabetisches Personen-, (Irrfös un Sachregister.

Jede Sammlung ist in gewIlsser Hınsicht individualistisch
dıe 1ragweıte und Bedeutung der relıg1onsgeschichtlichen un: subjektiv. So wırd der ıne der andere Kritiker wünschen,

da uch 1n der Blütenlese manches Gedicht fehle, manchesForschung auch beı u1ls recht reichlich erschhıeben un:
viele I ‚Mitarbeit antreıben ! andere In dieselbe aufgenommen worden sel. ber jeder wırd

Kulda. zugestehen müssen, da 1im ogroßen und SaNzZChH dıe Auswahl m1t
E Lübeck. großem Geschick und feinem ınn getroffen worden 1st. Ebenso

wiırd nıcht wundernehmen, da[(} auch bezüglich der Textge-
staltung manches beanstandet, anderes durch Besseres ersetizt
werden könnte. och hıer erührt dıe Kritik einen Punkt, derDreves, Gu1ido Marıa, Dr theol., EKın Jahrtausend ate1ı

nischer ymnendichtung. Eine Blütenlese AUuUS$s en Ana- weniger dıie Blütenlese, als die Analecta betrifit.
ectia Hymnica mıt lıterarhistorischen Erläuterungen. ach des Zum Schluß drücken WIT den unsch AUS, daß
Verfassers Ableben revıdıert VO Clemens Blume S Erster Blume bald möglıch sein werde, das große Unternehmen
eil Hymnen bekannter Vertfasser.
unbekannter Verfasser.,

Zweıiıter Teıl Hynınen der Analecta hymnica durch eingehende Indices besonders
Leipzig, Reisland, 1909 ( Z lıterarhistorische un sprachliche SOWIE durch 1ne ausSs-

490 S: VIIL; 5 I4 BL, 83°) M IS, geb 20,40. führliıche (reschichte der christliıchen lateinıschen Hymnen-
Der Umfang, den dıe Analecta hymnıca dNSCNOMMEN poesie zrönen.

haben, 1eß als dringend wünschenswert erscheıinen, das ünchen. Keder
dort gesammelte reiche, aber verhältnısmäßig 1LLUTr wenıgen
zugänglıche Materıal 1ın eıner Auswahl orößeren Kreıisen
ZUuU eröffnen. Die älteren sammlungen chrıistliıcher Hymnen, Kleineré Mitteilungen4che VOT Eın Jahrtausend“ erschıenen, sSınd sehr VCI1-

Miıt der 24425 Lieferung 1st auch der D Band des Bıbel-altet un! unvollständig un entsprechen nıcht mehr dem
Stand der heutigen Forschung. Ks War deshalb eın glück- werkes VO autzsc. Die Heilige Schrift des Alten
lıcher (edanke VO  a} Nreves, AUuUSs dem Hymnenschatz, den estaments ın völlıg neugearbeiteter Auflage vollendet::

Mose bıs Ezechıel 052 748 %; I1 Hosea
1n langjähriger Arbeıt mıt Clemens Blume 1ın den bıs Chronik 629 > 1 übingen, Mohr, 1908—1910. Z

AÄAnalecta Aymnıca aufgehäuft hat, ıne Blütenlese VOI- geb. 2 Das Sachregister, dessen Ausarbeıtung Proft.
anstalten. Holzinger 1n Stuttgart übernommen hat, wiırd an Stelle des frü-Er hat sıch adurch eiIn u  '9 auf Jahrzehnte heren Namenregıisters als Buch für sıch erscheinen. Nıchtdauerndes Verdienst 198881 dıe Hymnologie erworben. hne ehmut berichtet Rothstein [0)91 dem Mai
sammelte un übergab dıe Blütenlese dem Druck erfolgten Ableben des Herausgebers, der einen großen eıl seiner
nach seinem Ausscheıiden dem UOrden, 1ın welchem 6cs Arbeitskraft dıesem seinem Lieblingswerke selt em Jahre 1890

gewldmet hat Von den anderen Mitarbeıitern 1St auch _ıhm vergönn gewesen WAar, seine d} ungeteilte Arbeıts- Kamphausen 1m August 1909 abberufen worden. Dıie ber-kraft seinem Lieblingsstudium, der ymnologie, wıdmen. SCIZUNG ın klarem, heutigem Deutsch schließt sıch den Grund-Der irühzeltige Lod, der iıhn FA Beginn der Drucklegung
wıieder.
TExXT Al nd gibt en eigentlichen ınn der Worte sorgfältig

des Bandes ereilte, fügte C5S, daß auch diıesem Werk Der lext 1st in kleine Abschnıitte gegliedert, kurze Ein-
des verdienten Hymnologen dıe Mitarbeit des bisherigen führungen, lıterarkritische UOrientierungen un! Inhaltsangaben

werden iıhm vorausgeschickt, und dıe Quellenverhältnisse achGefährten 1n der Herausgabe der AÄAnalecta zuteıl wurde. dem Stande der Forschung finden gebührende Be-Blume hat nämlıch nach 'BES Ableben nicht NUr dıe ıterar- rücksichtigung. Von en Anmerkungen dem ext 1st eın
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großer eil der Textkritik gew1ldmet ; sachliche Erläuterungen Vat. ed; Hag Bolland. el Francht de’ Cavaliert, Bruxellis
jeder Art werden durch reichliche Verweisungen auf andere 1899, 1$—17) edierten Legendenform. 1G°S Schrift klärt
Bibelstellen gestützt und weitergeführt. ber das Mal des e< E N ber dıe hs Überlieferung und Verwandtschaft uf und
botenen mMag sich streıten lassen. Das öbliche Streben nach biıetet dann 1— 12 den ext. Es folgen eın Index NOMINUM

und graecitatis, 23 textkritische Bemerkungen und Vor-möglichster Kürze 1st überall merken, w1e uch das Bestreben,
schläge ZEFE Bollandistenausgabe. plant auch ıne wr PR m Aus-dem gebildeten Laijen soviel bieten, als ıhm für das Ver-

ständnıis des Bibelwortlautes nöt1ig un: dienlich SE Aucä der gabe der anderen Schrift des Hagioeliten : Biüos XL TOALTELA TOU

Fachmann wırd vielfach dem Werke greifen. S  S NATOOS NUDV Nıxnta NYOUMEVOV WOVNS TOU Mnöwixti0v, welche
La matıere vivante, Ir Evangelidis, ()i LO T@WV AyLOV (Athen 1595, S 86—313)

Lübeck.»Arnaudet, K Genese et science. erstmals ediert hat
SO travaıl ans 1’Univers. Parıs. Bloud et GCie:; I9I10 (139
80 Fr DA Der erf. 11l zeigen, da{f} der Stoff m1t Lebens- »Dr. runnhof{er, Angelus Sıiles1ius in seinem

Eıne Auswahl AUS deskraft durchsetzt Ist, und seın Wunsch ware, dem Stoff 1n der cherubinischen Wandersmann.
Biologie einen Platz anzuwelsen. Unter diesem Gesichtspunkt Dichters religiös-philosophischen Sprüchen. Bern, Fr. Semminger,
bietet zunächst einen Kommentar ZU1ll E Kap der enes1is I910. 1,35. In den » Grundlinien idealer Weltanschauung«,
bzw den Werken der 1er ersten Schöpfungstage (S 7—42) die Prof. Seidenberger 1902 tto Wıllmanns großen Werken

entnahm, W alr uch Angelus Silesius der Johann Scheffler (1624Der ü eıl bletet eınen Versuch Biologıe des Stofties : An-
dıe enziehungskraft, Energie, materielles nd atomisches eben, Stoft 1672) nıcht übersehen. Gegenüber den Autoren,

und Philosophie (Moses, I hales VO Milet, Demokrıitos, Epikur, geistvollen schlesischen Konvertiten nd Mystiker als pantheisie-
Descartes, Leıbniz, Kant, Aristoteles nd Ihomas VO Aquın). renden Dichter ansehen, betonte S: da ın den poetischen
Der eıl beschreıibt die Arbeit des Stofties jetzt (Schwere, Hyperbeln seiner Sprüche klar dıie Grundzüge eıner iıdealen

(theistischen) Weltanschauung durchschimmere. Die thomistischeWärme, Strömungen dgl.) un: früher (Entwicklung der ebu-
Lehre VO en vorbildenden Gedanken (sottes sıiehtlosen, Rotatıon der Sonne und der Planeten), während der eıl

einıge Omente der Erdbiologie (Bıldung der Erde, Vulkane deutlich und knapp ın mehreren Zweizeilern TT Ausdruck aC-
USW.) hervorhebt. bracht. Brunnhofer g1bt in 16 Kapiteln ausführlich die mystische

Theologıe des Angelus Silesius. In den Büchern des „Cheru-
» Theologischer Jahresbericht, N 1909 185 Ab- binischen Wandersmannes“‘ 1St treilıch manches Scherflein, das

teilung : Das Neue Lestament, bearbeitet Ol Brucker und der Verft. aus den 1600 Sprüchen nıcht wıeder hervorgezogen
Knopf. Leipzig, Heıns1us, I9I1I0 (IV, 112 SAr 8°) M 43/)+« hat Nur einıge hundert Zweizeiler erschıenen ıhm als Spruch-

Die neutest Abteiulung 1st ın gewohnter Weise übersichtlich
Daß dıe VO  o Grützmacher tiefe und Treffsicherheıitjuwelen, die durch iıhren philosophischen Gehalt, Empfindungs-

des Ausdrucks ernstie aturen dernd möglichst objektiv gehalten.
herausgegebene » Iheologıe der Gegenwart« eın Konkurrenz- Gegenwart ansprechen. ott und Natur, Raum nd Zeıt, Men-
unternehmen ZzZUMH Theol Jahresbericht werden könne, wiıird nıcht schenseele und Gotteskindschaft, Christus nd Christentum,
ernstlich befürchtet. Jedoch wırd dıe Klage der Biblischen elt- Tugend nd Jenseitsvergeltung Aäßt Br 1m Spiegel des cheru-
schrift, daß 1n der TIheol der Gegenwart dıe katholische I_.ıte- binischen W andersmanns aufleuchten. Der Verlag hat en
ratur gänzlich jgnoriert werde, als berechtigt anerkannt. De- Sprüchen eın Festgewand mıiıt auf en Weg gegeben.
scheiden 1st aber dıe Ansıcht, Kühl habe dıese Klage abzustellen Schmauitt.
sıch beeilt, „indem dıe Kommentare VOINl Belser m1T AT = » Zum päpstlichen Dekret ß  ®  ber die Kinderkommunionkennenden Un: empfehlenden /orten eintührt nd eingehend VOo ugust IQIO« macht Höveler (Düsseldorf, Schwann,bespricht‘‘. Bemerkenswert 1st das Urteil Oll Brückner ber
Bartmann, Christus eın Gegner des Marienkultus ? (S I41) I9I10, 35 80 0,40) einführende nd aufklärende Bemer-

„ Wer die Kındheıitsgeschichten für echt hält, kann wiıirklıch AUS kungen, dıe jedem Seelsorger willkommen seın werden. Der
dem N In der vorsichtigen Weise, wı1e e Lut, Verf£., der sıch seıit Jahren große Verdienste L1IL1 die Vor-dıe Be- bereitung der Jugend auf die Erstkommunion erworben hat, legtrechtigung des Marıenkultus begründen,“ den ınn des Dekretes 1m Anschluß 4A1l dıe kirchliche UÜber-

lieferung dar und erortert iın feinsinniger, seelenkundıger Art die
hist. Klasse der Akademıiıe Wiıssensch. Wiıen (  >

Vornehmlıch DESCNH Brandt (Sitzungsberichte der phil.-
Bedenken un Schwierigkeiten, dıe durch die Neuordnung VCI-

der die Autorschaft des Laktanz ın Abrede gestellt anlaßt worden sınd Das Resultat 1st die Zerstreuung fast aller
hatte, richtet sıch dıe wissenschaftliche Beilage ZUI11 Jahresberichte Einwände und dıie Mahnung, der wirklichen Gefahr eiınes Miß-
der vlerten Städtischen Realschule Berlin, Ostern IQI0 » Karl brauchs, die auf Seite der verweltlichten Famıilie lıegt, durch C!I”-

agelıtz, UÜber den Veriasser der Schrift de mortibus höhte Arbeıt un! durch Vertrauen 1n dıe Leıtung der Kirche ZUuU

persecutorum« (Berlıin I91TO, 18 A° erklärt den Laktanz begegnen. Be1i dieser Gelegenheıt se1l eın Wort bemerkt
als Verfasser der Schrift. der Ansicht VO Beßmer (Stimmen usSs Maria-Laach I910Die Gründe, dıe eINSsSt für seiıne
Ansıcht vorgebracht, werden dabe1i ausführlich und gut zurück- eft 534 und 5 40), das erwähnte Dekret der Sakraments-
gewlesen, Gegen dessen chronologische Bedenken glaubt kongregation se1l „eIn lehramtlıcher Entscheid der höchsten
dartun können (S IC da dıe Schrift Ende 3 der An- kirchlichen Autorität®‘, “emMe wirklıch lehramtliche Entscheidung
fang 314 vertaßt wurde, dal} mithın LKartänz, der EersSti WL ach ber einen sechr wichtigen Punkt der katholischen Glaubens- und
Gallien g1ing, sehr ohl Augenzeuge der geschilderten kreignisse Sittenlehre®‘*, Diese Auffassung ist 111 E unzutreffend. ach
SCWECSCH seın könne. uch die Sprache der Schrift zeige, wıe dem Sanzen Tenor des Dekretes ist dasselbe ıne authentische
schon Kopp (Über den Verfasser des Buches De mortibus Interpretation des 2 Kanons des Laterankonzils ; dıeser Kanon
DeErsecCculLorum. Diss., München 1902} nachgewıesen habe, m1t lst aber, wı1ıe dıe bisherige Theologie annımmt und das "Iriden-
den unbestrittenen Schriften des Laktanz die innıgste Verwandt- tinum €e8SS. CUN,. 9) ausdrücklich Sagt, eın „Praeceptium
schaft &* 1 I f} Ferner reche ın ihr eın dem Laktanz ahe sanctae matrıs e8S1C6A C Daher gehört uch die höchst-
verwandter Geist (S I5 B.s Ansıcht ist_ sıcherlich nıcht instanzliche Auslegung desselben ın den Bereıich des Hırtenamtes,
mehr halten. Lübeck. der kırchlichen Gesetzgebung, nıcht des Lehramtes.

Mausbach.
» Joannıs Hagıioelitae De Passione Sanctı Basılı

o»Munding, I1detfons Ba Mönch der Abte1ıPresbyteri Ancyrani narratıio. Nunc prımum edıdıt Michael
Krascheninnikov. Jurievı Livonorum 1907.« Kın ben Frau VO Seckau, Kommuniziert iın der eilıgen Messe.
AT bekannt gewordener S5onderabdruck aus den » Lexten und Regensburg, Fr. Pustet, IOIO (40 12°) , Da
Untersuchungen« der Universıtät Dorpat urjew), der eın Oll die Kommunlion während der Messe stattfinden soll, braucht
Papebroch einst absıichtlich nıcht ediertes (vgl Acta Sanct. Mart. eigentlich keines besonderen Beweises., Die Kommunilon nıcht
{11 380, 5) Martyrıum des Julıan Apostata getöteten AaL1CcY- DUr des Priesters, sondern auch der Gläubigen gehört ZUI oll-
ranıschen Presbyters enthäit. Veröftfentlicht 1st aus Cod. Monac. ständigkeit der Liturglie, wenn Nan dıe geschichtliche Entwick-
GF XI (D AU:; nach Ehrhardt ın Röm Quartalschr. Her

selbst betrachtet.
lung des Kommunionempfanges und dıe Gebete der Liturgie

1897, 16 XI1/XIN). eın Verf., eın Mönch des Klosters Nur Gründe praktischer Natur und außere
Elias (Ayıonkhitns) nat wahrscheinlich 1m Jahrh. (S X{ f. Umstände haben ZUrT Verlegung des Kommunionempfanges außer-

gelebt. Die Arbeıt 1st ıne rhetorische Ausschmückung eıner halb der Messe geführt. das Schriftchen des erf£. ZUL
älteren, VO Papebroch 15—"17) Aus Cod. at. Wiederherstellung „der alten Sıtte und Gewohnheıt, die Kom-

munıo0on ın der Regel LUr während der Messe empfangen“‘,655 XVI (vgl azuı Catalogus Hag Graec. Bıbliothecae
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viel beitragen wird, 1Sst nıcht eicht beurteilen, da diese (Ge- mu( EerSsSi dessen hıstorische Beweise völlıg entkräften
wohnheit doch ohl noch überall mehr der weniger besteht. und dann ST werden seine interessanten technischen Aus-
Beruht ıhre Nichtbeachtung 11Ur auf außeren Umständen, 1st führungen als das angesehen werden können, wofür S16 a  jetzt
sS1e aum durchführbar ; 1st die Austeijlung der Kommunilon L1UT schon ausg1bt, nämlıich für Aocuments NOUWDBDEHUX: el concluants.
VO em Spender des Sakramentes abhängıg, 1st AA wünschen, Paul Marıa Baumgarten.
daß die Spendung während der Messe geschehe. » Neuer Gesundheitswegweiser für Kranke, die gesund

»Poulain, August, F Die der Gnaden kın nd für Gesunde, die nıcht krank werden wollen. Herausgegeben
Dr übler Un VO Stellberg. W ürzburg,Handbuch der Mystik. eil Wesen und Arten. 1} (Schluß-)

Frei- Buchersche Verlagsbuchhandlung, LOII (403 8°) ’  O,eil Begleiterscheinungen. | Aszetische Bibliothek]. Das Buch enthält ach den Waorten der Verfasser „ziemlichburg-1. Br., Herder, 1910 (ÄXX, 416 ; AL 462 16°). 6
geb 7,60« Das ın Frankreich N1t nıcht geringem Erfolge nottut‘‘.

alles, W as ın gesundheıtlıcher Beziehung dem Laıen wıissen
aufgenommene Werk Poulains: Des gräces ”oraison (zuerst Dieser Ansıcht ann Referent bel aller Anerkennung
I9OI erschıenen ; Jetzt Auflage) 1st VO einem Ungenannten der Absıchten der beiden Herausgeber, die iın ihrem Werk-
1Ns Deutsche übertragen worden. Das Werk VO Prof. Dr. Zahn chen „Heilmittel für allerlei Krankheiten, Verhaltungsmaßregeln

bel Unglücksfällen und Ratschläge vernünftiger Lebensweise“ber dıe »Mystik« (vgl TITheol Revue 19009, Sp 425 ff.) behan- geben wollen, P seinem Bedauern nıcht beipflichten. Denn derdelt dasselbe Gebiet, ber 1n mehr spekulativer und systematl- „Gesundheitswegweiser‘‘ nthält eiınmal unverkennbare Unrıichtig-sierender Weise Poulaın wıll eher eigentlich praktiıschen
Standpunkt ausgehen. Er schreıbt ‚s EHGIST für dıe Seelen, dıe keıten, A dıie Angabe, der Entstehungsherd der Nervener-
VO ott ZU mystischen Leben berufen werden nd sich In krankungen se1 1mM Rückenmark der Gehirn Z suchen, und
dieser ıhnen) Welt nıcht zurechtzufinden wIssen, dann andererseits welst durch viele Katschläge, insbesondere dıe

Lobpreisung des Magnet1smus einen Weg, der sehr leicht eınenaber auch für die, welche sıch dıesem nähern un: 1n en Vor-
Im ersten eıl se1nes Buches vertrauensseligen Patienten In dıe Arme der Kurpfuscherei füh-bereitungsstadıen sıch befinden‘‘.

TCIMN könnte. Wenngleich zwıschen den Zeilen überall das Be-(! 1—77) behandelt demnach einıge Vorfragen ber Wesen
und Vorstufen der Mystik, um dann 1m und Teile einen streben erkennen 1Sst, auf rechtzeitige Hinzuziehung äarztliıcher
allgemeınen Begriff ber die mystische . Vereinigung und ihre Hıltfe drängen, lıegt dennoch ın einer etwalgen Verbreitung
Kennzeıchen geben (S 77—262) SOWwIl1e dıe einzelnen Grade dieses Buches dıie große Gefahr, da(} seine Leser ‘A medi-

zıinıscher Halbbildung erzieht Uun! An therapeutischen Maßnahmendieser Vereinigung Ww1€e Gebet der Ruhe, Ekstase, geistige Ver: verführt, dıe 1Ur VO einem geschulten Arzte unter Berücksich-mählung (S 283—416) beschreiben. Der 4.—6 eıl des tigung der Individualität des Einzeltalles getroften werden können.Werkes besprechen dıe Offenbarungen und Visıonen, dıe Prü- Többen.fungen beschaulicher Seelen, iıhre inneren und iußeren Leıden
un zuletzt einıge Ergänzungsfragen ber die Eigenschaften des
Seelenführers, Quletismus USW., Den Schluß bildet (IL, 410—462)
ıne ausführliche Bıbliographie ber mystisch angelegte Persön- Bucher: und Zeıitschriftenschau. *)liıchkeiten und Schriftsteller auf dem Gebiet der Mystik. Hıer
wıe uch 1mM Laufe des Werkes hat der Bearbeiter dıie
Angaben des erft. erweitert und ergänzt durch INWwEeEIS auf Biblische Theologıe.
deutsche Literatur. Einige Verdeutschungen sınd beanstanden,
wıe „verschiedene Artikel der Rundschau“ (IL, 449 ; welche Legge, A Ihe First Egyptian Dynasty and ecent Discoveries
Rundschau gemeınt 1St, bleibt em Leser vollständig unklar), (Proceed. of the Soc of Bibl rtch I910 Nov., 223—233)

Sayce. HS I’he Hıttıte Communion Table AN Mar ash (Ebdm theologıischen W örterbuch VO Vacant““ CIE 45 I Ööfters), 253/4gemeınt ist der ım Verlag VO  . Letouzey Ane erscheinende Halevy, 4 Le 1eu Sabeen Almakah, ON (Rev. sem I9I10IDhcthonnaire de theologie catholique. B 97 Ööfters lies Saudreau OCT., 476-—485)Soudreau. Auft die eigentliche Theorie des Poulain ber
das Wesen der Mystik und der mystischen Gnade einzugehen, Cimeriynck,; A GCompendium introduction1s generalis ın

Documenta.1st Jjer nıcht angebracht. Seine Ansıchten werden VO:  3 Scripturam. Brugı1s, Beyaert, IOII (L,
T 89)Daudreau, ‚ErStemM Almosenpfleger“‘ CH: 4A50 ; lies : „,ErSICT Arndt, A Die HI Schrift des JT estamentes. Mıt demAnstaltsgeistlicher“, das 1er dem französischen aumÖönier ent- rtexte der Vulgata, Übers erklär. Anmerkg. versehen.spricht) ın verschiedenen Schriften, dıe auf altere Quellen zurück- Aufl G3 Bde.) (Das Ite Testament).gehen, bekämpft. Über den Standpunkt dieser Kontroverse Regensburg, Pustet, I9IO (XLEVS 1509; VIIL 1176 Lexunterrichtet ziemlıch ausführlich » Amıı du Clerge« 1909 11% 13,

XÄAXXI, 275—279- 839)
Flrıer, d Het Paradıjsverhal (Gen CR D (Theol

»Loth, Arthur, La photographie du aın Suaıre de Studien I9IO, 4/5; bl 300—3458).
Turin. Authenticıte du Suaılre ; documents NOUVCAaUxX et GL W eISS;, Das Buch Exodus. Übers 5 erklärt. Graz, Styria,

IOII 363 4B 8°)cluants AVOCC reproductions photographiques. PAns; (Qudın (140
248 8°) Fr. 3‚ 0, Das verschwenderisch mi1t Tafeln aus- LO1S y A Le sacrıfice humaın ans l’antıquite israelite 11 (Rev
gestattete Buch behandelt: La questvion du SUALVE, 2, La d SE B de lit rel I9I1I0 nov.-dec., SS1—581I)
n»hotographie de 'econdo F: La confirmatıon de /a ühoto- W esYe1y,; Die griech. Lehnwörter der sahıdıschen s bohe1-
graphie de Pia, Objections CONTLTE e SUMLE, Da DrE- rischen Psalmenversion. |Denkschr. k kad Wil1ss. ın
endue supercherie du SUALFE, Le Suaire n est DAas UNE Wien, phil.-hist. 5 4, 31 Wiıen, Hölder d Komm., I9I10

37 4°) 2,90,penNtuUrEe, Une fausse nhotographie, T/’identite du SUAWE, ND DE, Ja Libanon. Exeget.-homilet. Kommentar den Psal-La photographieD le SUuALTE, Les vımages du Sudire, a Buch I1‚03 I7explication scienNtifqUE, La DYOVENUNGE du SUALE, Halberstadt, Selbstverlag, I9I10
67 Conclusion, I Appendices, Loth bringt Jer sehr inter- (560 8° ‚2
essante Beiträge ZULE Technik und Geschichte der Photographie, Halevy, IB Le lıvre ä’Isa'ie Sulite) (Rev sem 1909 Juill.,
die Secondo Pıa seinerzeıt VO: uriner Sudarıum gemacht hat 245270 I9IO Janv., I avrıl, 125—162; OCT.,
Die Erklärung der technischen Einzelheiten bedeutet unzweifelhaft 381—407)
einen Fortschritt zZum Verständnisse der vielumstrittenen Photo- Eisenbero; PE Das Leben der Propheten NAac der rab. 12

gende, 1Ns Hebräische übertr.graphie. Wo sich auf das geschichtliche Gebiet begıbt, zann Lfg Hiıob Moses. Leip-
ich ihm nıcht folgen, da meine Auffassung VO geschichtlicher ZIg, Kaufmann, I9I0O IV ST 83°)
Beweismethode VO der seinen wesentlich abzuweichen scheint. Wınterbotham, e The four Empires otf Danıiel (Expositor

glaubt un versichert, da(} dıe moderne Technik und Chemie I9I10 Nov., 425—4
imstande 1St, festgefügte historische Beweise als unglaubwürdig Halevy, Le röle sSuppose du Tabou ans 1a relig1on d’Isragl,
un! völlıg Irrg erweılsen. d’apres la methode anthropologique (Rev sem 1909 Juill.,Das ist natürliıch ine Täuschung,

Im Abschnitt al 1—2953 I9I0 JanV., 76—86; avrıl, 223—227)-ber die Man eın Wort Z verlieren braucht.
bıetet eine „Geschichte“‘ des Sudariums VOT dem I Jahrh.,
dıe Anspruchslosigkeit nıchts wünschen übrıg läßt. Wiıll - Für dıe Bücher- un Zeitschriftenschau wirken ‚mit Herr

das gewissenhafte Buch VO Chevalier aus der Welt schaffen,
l e a a

Kaplan Loy o-Berlin un! Herr Dr. W eber-Münster.
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Conybeare, C) The Georgian ersion of the est CZ Capelte; W,.,, Altgriechische Askese Jahrb. klass.
neutestl. Wiss. I9I10, 3) 232—2309). Altertum I9OIO, I 681—708)

Murillo, E La Cronologia della Stori1a ıblica (Civ. CAEL I9I10 Holtzmann, O: Die Schafe werden sıch ın W ölfe verwandeln
NOWV. Y 274—267 ; dic D/ 658—672) (Did 16, 3 (Z d. neutest Wıss. 1910, SE S 224—9231).

Huck; 1E Synopse der Trel erstien Evangelien. 4y verb, Aufl pıtta, ar Zum Verständnıs der den Salomos (Ebd 93-203)
Tübingen, Mohr, I9IO (XXXIX, 223 Lex 8°) M 4,40 Die den Salomos das est (Monatsschr. Pastoral-

Haußleıter, I Jesus. Vorträge. München, Beck, 1911 theol VL 39 I9IO, Q91—101).
(III, 98 65 120 5Sav10o, P Gilustino Mart apoteos1 dı Simon Mago in

Steudel, F Im Kampf dıie Christusmythe. Jena, IDiede- Roma (Civ Catt I9OI10O dic I9 532-548; dıic. I 73-688)
riıchs, I9OI0 (120 8°) 1,50. Goodspeed, %: ost Manuscript of Justin. Bemerkun-

Brown, N., Jesus and hıs modern Critics (Harvard Theol SCNH azu VO  3 Sprengling (£ neutest. Wiıss 19I10,
Rev I9I0O Oct., P z 39 243 —246)

Steudel, Wır Gelehrten VO Fach! ben Sp. ermain de Montauzan, C Du forum l’amphitheätre de
Hoöoyver, RS Griechischer Philosoph geschichtlicher Heıiland. Fourvilere. Les Martyrs de l’an PE Lyon, Rey, I9I1IO0

Frankfurt M., Neuer Frankf. Verlag, I910 (16 A4E 8°) (46 8°)
ANAOÖONOVLOS, A0 A, Avo I1ı£0101 JLOSEOUTEDOL ’Alsé'aväget'a90,50O.

Klein; G! Ist Jesus ine hıst. Persönlichkeit ? ben Sp (Kxxlk Da0o05 IO10 Oct., 300-— 27302
Fischer, D Ist das Leben Jesu eiıne geschichtliche der EOSCHCKEe: G., Zur Chronologie der beıden großen antlarıa-

ine Glaubenswahrheıit ? (Allg., Ev.-Luth. Z LOIO, 39, nischen Schreiben des Alexander Alexandrien C Kirchen-
014-—920 ; 40, Q30-— 43 gesch. I9I10O, a 584—93586).

Rıgg, G., Te Bethlehem UE  Virgin Bırth (Westminster Rev Pasqualı: E Doxographica AUS Basiliusscholien (Nachr.
IOIO Nov., 30—539) Ges Wiıss. Gött., phil.-hist. Kl I910, 35 194-2268).

Müller, Die Bergpredigt, verdeutscht VEr egenwärtigt. Derambure, F Le millenarısme de Ambroise (Rev August.
16 T.aUs: München, Beck, 1011 S60 I9I0 NOV., 545 —556)

Megerlın, Die Bergpredigt als exegetisches Problem (Monatsschr. Bruckner,
bantıus.

Die 1er Bücher Julians Aeclanum 4A1l 1T ur-
Pastoraltheol. VAL 35 19I0, I1—115) Kın Beıtr. Charakt. Julians [& E Augustins. | Neue

Dibeliıus, F Wwel Worte Jesu |Mt y I9 L1, II} (Z Beıtr. Gesch Theol Kırche 8 Berlın, Trowitzsch
nEUTIESL. W1ss. I9I0O, $ 185—102 S, 1910 (VIL, 116 8°) 3,50

Brandt, W., Matthäus c. PE Matth. (Ebd 246-248). Halevy, FA Prieres Manıcheennes (Rev sem I9I1I0Ö OCL-, 486
Wendling, Eı Die Außerung des Petrus ın der Verklärungs-

geschichte (Marc 0, 5} (TIheol. Stud Krit IOI L, 15 1-128) S  Babut, GIN G artın de Tours sSuite) (Rev dA’hist. er de
Qesterler, B, Grace and Free-will : he teachıng of lıt rel IOIO nov.-dec., S13—9541).

the Gospel and of he Rabbiıs contrasted (Expositor 910 Schm1dt, B Regula patrıs Benedicti 1uxta antiquissimos
NOvV., 464—476). codıces recognita, Accedunt quaedam benedictiones PIECC>S.

Dobschütz, V.y Zur Eschatologie der Evangelıen (Iheol I1 Regensburg, Pustet, I9I11 (XV, 144 8°) 0,80.
Stud Krıt IOI1I, 1, 1—20) Contiı Rossin1, K Documenta ad iıllustrandam historiam.

SCHUtZz, R! T:00v00ANU I:0000ÄV10. 1m est (C£ Lıber Axumae. Vers1o. |Corp Scrmpt. christ. orlent.
Wiss. I910, 39 169—187) Script. aethlop. Serlies IL 1lom VIIL, 2] Leipzig, Harrasso-

Nestle, B Schila el Tabıtha. Paulus als Riemenschneider.
Zum ungenähten ock Jesu, Salas Salma, Salmon WItZ, I9I0 (104 E 8°) 3,60

(Ebd 40-—124 Kailiiuaxos, As tEAÄEUTATAL >  S  US- INS EILNVIENS XVOLAOYLAS
7  EV ALyÜTTOO Oi 0oVo0005E0ı "EAANVES XL Ol MovoqvottalGlemen, C Nochmals dıe Zahl des Tieres Apc 1’3, L8 (Ebd Korrtali ATa INV EL0ßOoANVr 'Wl  FA Aoap or (C’Kxxh @ägog IOIO204—223). Juli, 38—50: Aug., 135—163; SEepHT.; 222—240)Schumacher, Ra Der Diakon Stephanus. | Neutest. Abhandl 1tz La V Die Rechtsbücher der syrischen PatrıarchenILL, 4] Münster, Aschendorff, I910 (Al, 136 8°) | 5 3E ıhre Quellen (Wiener Kunde Morgenl. 2

Aa  Rust, OS Paulus Mysticus (Theol. Studien I910, 4/S , I19I10, 2730 180—224).
34.9— The infiluence of Jewish law the evelopment of juris-

Palunko, e Melıita del naufrag10 dı Paolo isola Mileda prudence ın the Christian Orijent Jewish Quat, Rev I9I10
iın Dalmazia. Spalato, tıp leonina, 1910 (60-.p 8°) Kr Ott.; D229)

Junker, H: Koptische Poesie des Jahrh. J4 (TextKergorlay, de, S1iıtes delaisses d’Orient (du Sinal Jerusa- Übers.). |Aus Oriens christianus].lem) Ouvrage iıllustre de 4.7 STAaV., tırees hors e}t une Berlın, Curtius, 1911H OIlr. Parnıs, Hachette, I9I10 (AX, 1L88S 16°) HA (243 Lex 8°)
Feuchtwang, D Das W asseropfer u, dıe damıt verbundenen KeEHT,; P Nachträge Z den Papsturkunlien Italıens (Nachr.

eremonien (Monatsschr. Gesch 8 D Wiss. Jud I19I10, Ges Wiıss.
9/10, y 229—2688).

LA Göttingen, phil.-hist. K 1919, 3)

9 M., Die I?éttubah bei den S5amarıtanern (Ebd 3/4;, Manıtlius, M., Geschichte der lateın. Laiteratur des Mittelalters.
174-—188; 5/6, 289—304 ; 7/8, E Sar 9/10, RE Von üustinı1an bıs ZU Mıtte des Jahrh. München,

5s71—587) Beck, IOII 766 Lex. 8} 15
Rosenberg, Das aramäische Zahlwort im babylonischen Kampers; FIe arl der Große Die Grundlegung der miıttel-

almud (Ebd 7/8, 400—415) alter]. Kultur Weltanschauung. | Weltgesch. ın Charakter-
88 te1l ) e Religionsgeschichtliche Studıien. eft bıldern]. Maınz, Kırchheim, I9I10 (VIL, 128 02 Abbild

Die Bezeichnungen für Christen Ll. Gnostiker im Talmud Lex. 8°) art. M
Miıdras. Skotschau (Öst. Schlesien), Selbstverlag, I9I0 (83 Becker; { Zur handschrıiftlichen Überlieferung Liudprands48 8°) Cremona (Neues rtch 26 E: 19I10, 209—211).

1981 11 A Germania pontificla S1VE repertorium privileg10-Historische Theologie. ru ef lıtterarum romanıs pontificibus nte

Cavalkera,; La theologie historique (Bull de An ecel. I9I10O, Germaniae ecclesils, monaster11s, civitatıbus singulisque pCI-
SONI1S CONCESSOTUM Vol Pals Provincia SalisburgensisY, 42 N

2y erb. Aufl Berlin, Weidmann, IQI10 (VII, 265 Lex 839°) 10.HeussI1, 1 Kompendium der Kirchengeschichte.
JTübingen, Mohr, I9I10 (XXAIL, 612 ST 83°) SchrörsS; E Ruotgers Lebensgeschichte des Erzb Bruno

ölnHılaire. F Bouddchisme (Etudes Francısc. I9I0 NOV., 03-523) Übersetzt erläutert (Ann des Hiıst. Ver Nıeder-
Oldenberg, BL Der indische Buddhısmus (1907—1909) (Arch rhein 88, I9IO, 1—905)

für Religionswissensch. ADEN B  9 4, 578 — Baasch. B Zweı Konflıkte zwischen dem Erzstift Bremen U,

Krebs, E; Der Logos als Heiland 112 Jahrh. Eın relig10ns- der Stadt Hamburg CZ Hıst. Nıedersachsen I19I10,
dogmengeschichtl. Beıtrag ZUx Erlösungslehre. Mit einem 35 249 —276).

Anh Poimandres Johannes. [ Freib, theol. Stud 2] No9 1Bn Zur Wirtschaftsgeschichie des Münsterischen Dom-
Freıiburg, Herder, 1910 (ZU2,; 184 ST 8°) kapıtels (Westdeutsche FA Ü I9I0, 1I93—204)-



T HEOLOGISCHE REVUE. 1911 NrJanuar.

Lagarde, 7 Le Manuel du confesseur Ale (Rev. d’hıst Hıltebrandt, p  ® Preußen dıe rom. Kurie. I Diıe
ei de lıt rel I9I0O nOov.-dec., s42—550) vorfriderizianische Zeıt (1625—1740). Berlın, Bath, 1910

FOUIDHLeEr. P! Etudes crıt1ques SUT le decret de Burchard de 443 Lex 8°)
Worms. Parıs, Larose et Tenin, 1910 (149 83°) 20000VL0S EOVTOTNOLEWGS, Ilavösxen Nx 0/a40U Kaoatla,

Roth, Ba Aus eiıner Handschrift der Schriften der Aoyodertov I evix0D UNS TOU AÄ04L0700 Meydahns KExxlnoias (*HExxk
Elisabeth Schönau rch 36, I I19L1O, 219—225). Dao0s I9I10 Aug,, öl—1II2; Sept., 00—206)

Rıngs, M., Das Werk des h. Domuinıkus. Dülmen, Lau- Domansky, Das JUS ordinandı der Londoner Geistliıchen
® 1910 (XV, 199 8°) 1m 18 Jahrh. (Disch. Kırchenrecht I10I10, 2 316-318).

ampe, B Die frühesten Stigmatisationen U, der h Franz Jovy, E., Pascal inedit. FE Les Contemporains de Pascal ei
Assısı (Intern. W ochenschr. I9O10O, 47) 1455— 1493 leurs sentiments religieux, d’apres les memoOIlLres inedits du

BAaker A OS Vie de Rıchard, eveque de Chichester (Rev Beurrıer, SO dernier conftesseur. Poitiers, Soc franc.
des langues Rom I9I0O Juill.-oct., 45—396) d’impr. el de libr., I9I10 (335 8°)

Gallaey; . Les idees mysto-politiques un francıscaın Spirl- Martın, IS Ihomassın (1619—1695). Paris, Bloud, I91I
tuel Etude SUT ’ Arbor vıbtae d’Übertin de Casale (fin) (Rev (127 16°) F'r 1,20.
d’hist. Yra I9I10, 4, 693—728). Looshorn, { Die Geschichte des Bıst. Bamberg. VIL

VonAbel, M., Une crolsiere autfour de Ia Morte. Paris, Lig ET S e 808 Bamberg, Handels-Druckereı,
Gabalda, 1911 (IL, 194 fıg l planches 8°) I9I10 772 [11. 1 at: 8°)

Mandonnet, Roger Bacon eit le speculum Astronomide (Rev Kölbing, P, Zinzendorfs Verhältnis ZUr Aufklärung (Theol.
neo-scolast. I9I1I0 a0üt, E D MN Stud Krıt, 1911I, b 60—88)

Gauthier, Ca Le Christ d’apres IThomas d’Aquin (Rev Braun, O Bauer, Schleiermachers Werke Auswahl ın
August, I9I10 NOV., $82-—5094). Bänden. Leipz1ig, Eckardt, I9I0 ‘5

Anger, s La Doctrine du mystique de Jesus-Christ, 547; Al, 7486 8°) Je
d’apres les princıpes de la theologie de Ihomas (these), Bauer, I5 Neue Briefe Schleiermachers AUS der ‚Jugendzeit,
Angers, SC angevıne d’edit,, IOIO (ÄIL, 372 20 Niesky 1754 1755 CZ Kırchengesch. 1970, 4y 87-592)

Delisle Burns, St TIhomas Aqu and the ideals of Modernism Mulert, H! Staat Kırche beli Schleiermacher (Deutsch-Evan-
(Nıineteenth Century I9IO Dec., 1087 —1102), gelisch I9I10, Ö, 45477472

Juen, M., Les QCUVTITCS authentiques de TIThomas. Autour on, RS Lamennaıis fondateur d’ordre Etudes I9I10 NOV. 2
de la condamnatıon de 1277 Les auteurs de 1a condamna- 449 —474)
t10n ; CCUX QUC la condamnatıon attelgnit (Rev. August. I9I10 Breton, G.; propo>s du centenaıre de Montalembert (Bull de
NOV., 610—636). litt. ccl 19I0, 9, 09—426)Sternfeld, Rı Das Konklave VO: 1280 die W ahl Martins Hertkens, I Joseph Kleutgen, eın Leben seine
(1281) (Mitt. Inst Öösterr. Gesch. $ I, 1, I19IO, 1-53) ıterar. Wirksamkeıt. Bearb hrsg Lercher. Regens-

Kampers, Fr., Dante die Renalissance (Internat. Wochenschr. burg, Pustet, IOIO (190 83°) 1,9.
I1910, 42, 1307--1321). Broicher, Charlotte, Frederick ıllıam Robertson. eın Lebens-

Baler; H., Der TLiber quartiarum des Konstanzer Bısch Hein- bıld In Briefen. 305 VOIM., Aufl Gotha, Perthes, I91L1I (AAL,
rich Klıngenberg A Gesch Oberrh. I9I0, 4, 490 8°)

559—583) Bodelschwingh, V.) Friedrich Bodelschwingh I831-1910.
SCHAFSEN.; P Vom Untergang des Templerordens (Past bonus Kın Blıck iın seın Leben Bethel Bielefeld, Anstalt Bethel,

I910 DEZ.; I[A3— 1 L9OIO (96 Abb 8°) 0,50.
Rıtter Schmid. Se1inMollat, G’ Jean AIl S(3r)3'16—1 334). Lettres A4N2A- Schmid, Al Geheimrat Dr. Alois

Leben seıne Schriften.Iysees d’apres les registres 1tSs d’Avignon er du Vatican. Kın Beitrag ZULE zeıtgenÖss. Philo-
Fasc E m 0 Parıs, Fontemoing, 7—191I10, 4° sophıe Theologie. Re

129—468, B25,80; IS IM 23,40 416 111,. 23 Abb 8°) ensburg, Verlagsanstalt, IOII (VI,;
Ilarxauıyan ı, P O; OUYYOAQLKXN 00A0l TOU A LOU I 9ny0o0L0V

TOU TIlalhaua (TELOS) (Exzh Däo0s I9I10 Aug., FE I3 Systematische Theologie.Sept., 177—199; Oct,, 259—299
Hollerbach, 13 Die gregorlanische Partel, Sigismund das Harıng, B,, Einführung ın das Studium der Theologie. Graz,

Konstanzer Konzıl (Schluß) (Röm Quart. I9IO, E/2) 3739 ; Moser, L1OLII (L ö8 E 53 I1,50
/4;, I121—140). Warneck, ; Die missıionNarısche Botschaft in Auseinander-

Humbert, Al Les Origines de la theologie moderne. La setizung nıt den nıchtchristl. Reilgionen (Allg Missions-Z.
Renaissance de l’antiquite chretienne 1450—1521). Parıs, I9I10, I $73-—590),
Gabalda, IQ9QII (362 18° Hılbert, (7;; Religiosität U, Christusglaube Kırchl. I9I0O,

Kampers, PTr.;; Weltheilandsıdee und Renalissance (Internat. 5 8368—8092)
Wochenschr. I1910, 38, 1181—1193). Eckert, A, Religionspsychologie, Ps chologie des Glaubens,

Steck: Rı Eın kathol. Urteil ber dıe Berner Disputation VO Praxıs (Ebd 8393—908; I 3—1002)
1528 (Schweiz. Iheol I9I10, Y 193—212): Hindersiın, V.y Die Lehre om All Philos.-reli 1Löse Be-

Wernle, P Zu Calvins Bekehrung ( Kıiırchengesch, I1910, trachtungen, Leipzig, Wigand, I9I0O (127 Sr
4, 5 556-—583). Berg, 3 Gott als Inbegriff des Schönen. Aus dem Engl

Beyerhaus, S Studien ZUr Staatsanschauung Calvıns mıt bes E Forsyth. Lu anQO, Admıuinistration des „Coengbium‘“‘,
Berücksichtigung Souveränitätsbegriffs. | Neue Stud. I9I10 (ZVUIL, 274 8°) Geb 2!S
Gesch Theol Kırche 7} Berlin, Irowitzsch S: H11 n Historic Christianity and the mystical (Ex-
I9I0 [(XVL, 162 4 8 positor I9I10 Nov., 439— 449

Deutsch; { Kılıan Leib, Prior Rebdorf. |Reformationsgesch. Jacquıer et Bourchany, La KResurrection de Jesus-Christ.
Stud Texte 15/16] Münster, Aschendorff, I9I10 (2V., Les Miracles evangeliques. Conferences apologetiques. Parıs,
207 SL, \ > Gabalda, IOII (XÄAIl, 312 3°

Rektoratsrede.,enTrAath; K Italıen die Reformationsbewegung des 16 Jahrh Budde, K Auf dem Wege Zzu Monotheısmus.
ım Lichte der Forschung (Internat. Wochenschr. Marburg, Elwert, I9I0 (24 Ar 83°) 0,50.
1910, 39, 1213—1225). Zimmermann, O, Die LICUC Theosophie (St M.-Laach I9IO,

KTBeESS; A Geschichte der böhmischen Provinz der Gesell- Q, 357— 400;; I 479-—495)schaft Jesu. Geschichte der. ersten Kollegien ın Böhmen, Busnelli, G5 Battesimo ’ Eucarıstia secondo teosofl
Mähren Glatz bıs Zzu ıhrer Auflösung 1619. Wiıen, Öpitz, (Civ Catt 9gIO NOV. 421—438).
I9I10 (AXVIIL, 1008 ST 8()) 12,50. Ihmels, E: Centralfragen der Dogmatık ın der Gegenwart,

Carloy, E, ÄA proposito dei Monita secreta. Appunti criticı.
O,

Le1ipzig, Deichert, [9I1I (VI, 188 48 8°) 2,80.
altTorino, Festa, I9IO (16 80 Van Noort, E Tractatus de Deo Redemptore.

Deslandres, B Saint Pie et la Defaite de l’islamisme. Amsterdam, Van Langenhuysen, I9I10 (308 8°) F'r 3,25
Paris, Bloud, 191I (63 16° IM 0,60 Tract. de S5acramentis. Fasc. prior. Ebd I9I10 (412

Schweizer, 45 Römische Belıträge ZUr Korrespondenz des Her- 8°) Fr ,5
ZORS Wilhelms Bayern s88—1592 (Röm Quart I9I0O, Koch, A Lehrbuch der Moraltheologie. , ecrm. U, verb.
3/4; I41I1 {f.) Aufl Freiburg, Herder, I9I10 CALV; 688 48 8°) en
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Vilassere, 1500 Morale ı 50 Muff, C Katechesen für dıe 1er oberen Klassen der Volks-cıologıe (Ann de philos. chret.
schule. Katechesen ber Gnade Gnadenmittel.I9IO LOV., 1$I1—174).

De Bıe, ® Philosophia moralıs ad imentem Ihomae Aq Einsiedeln, Benziger, I9I0O (249 5 8°) Geb 2,50.
(B Philosophia moralis specılalis. Lovanıl, Geuterick, ET e Predigten. Hrsg. V, Fäh Predigten für

I9I0O (292 8*) Fr den Osterkreis des Kirchenjahres. Aufi Ebd I9I10
(398 8°) 4,40.

Nagel, e Nist, Der Gnadentag. Ansprachen bel1 derPraktische Theologıe. Sten OommuUnilON. A Aufl Dülmen, Laumann, I9I10(2I15 öErOtIn; s E} Les dernıers de Pıe X (Rev August. I9IO Predigten auf dıe Feste des Herrn. Weihnachten, Be-
NOV., 29—545)

Celrter; L! Les Dataires du AVe el les Origines de la daterie schneıdung Epiphanie. Paderborn, Schöningh, I9II (VI,;
apostolique. 499 8°) 2,40.,Paris, Fontemoing, I9IO (181 80 Graßl, A Zwöoölt Allerseelenpredigten. Aufl Regens-Durtelle de S5aınt-Sauveur, E Recherches SUr l’histoire de burg, Pustet, IoII (1I19 8°) Mla theorie de Ia MmMOrt Civıle des relig1eux, des orıgınes Halle; E FKıne geistliche Bıldungslehre des Mıttelalters. AusAVIe Rennes, Impr. Prost, I9IO (220 8< der Geschichte der Predigt (Z Kırchengesch. I9IO, 4,Karagte; R 9 La dime ecclesiastique (Universite cath. 1910 23—555)
NOV. 15y 73—3091I) Mezard, DS De ıta spirıtuali. Ex comment. Hugoni1s deGrießl, AG; Das Gebühren-Äquivalent für das Dezennium I9II
— 1920 für Kırchen, Pfründen, kirchl. Stiftungen, Korporatlo-

Sancto Cuaro Pr bıblıarn EXCcEr . Regens-
HCH,; Anstalten, Fonds ereıine. burg, Pustet; I9I10 GVIE 656 5°

M
(CraZ Moser, 911 CL V3 Vıves; &: De ineffabili bonitate sacratıssımı cordis lesuOJı Contemplationes et Oratiıones quotidianae. ILHaensel, B Die mıiıttelalterliıchen Erbschaf{ftssteuern In England Rom, Pustet, IOI1I 479 8°) 2,40Forts.) (Ditsch. Kırchenrecht I910, k LO Joannis, Jos de, Le saınt Suaire de TIurin (Etudes 191091—1210) LIOV. 2 05—514)W.iittmaack, Aı Die privatrechtliche Stellung der römiıschkathaol. Rınleri, IS La Santa (Casa dı Loreto. Vol IL T'orino, Marıett]1,Kırche auf der Insel Porto Rico Ll ın den Ver Staaten VO LOII (216 83°)Nordamerıka überhaupt (Ebd 2 297 —308)

Fellmeth, A Das ırchenfinanzwesen 1m 1909
RieDEer, Kr Die h Kirchenväter 1m Brevier. Regensburg

(Ebd 300  el Pustet, I9II VAZ 8° I1,50O.Camblong, M., Les Lieux de culte des chretiens (these),.EOrster. (35 Römisch rechtliche Grundlagen der Sonntagsruhe GCahors, Impr. Coueslant, I9IO (I50 8°)(Ebd S 211 2719). Usener, HS Religionsgeschichtliche Untersuchungen. _Lenz, an Eın Quellenbeitrag ZUM frühkirchl. Eheschließungs- Das W eihnachtstest. Kap DL Aufl Bonn, Cohen,recht (Ebd 272—296). I9II (2 9 8°) MHeiner, Fr., Grundriß des kath Eherechts. Ö erb. GAhabOt, Les Creches de Noel dans LOUS les DayS Pıthiviers,Aufi Münster, Schöningh, I9I0 300 SL, 83°) IADenner, M., Die Ehescheidung 1m LTestamente. Die Aus-
che7z l’auteur, IS, Mail Quest (130 16°)

Ebdlegung der Schrifttexte ber die Ehescheidung beı
oel ans l’histoire, Ephemerides de oel IgIO(128 r 6°). F'rden Vätern, hıist.-kritisch dargestellt. Paderborn, Schöningh, Villetrtard:; H7 (Gsiudei nella Liturgia (Rass Gregor. 1910,I9IO (1V% 162 8°) Q/1O: 429— 445Läake, K) Ihe earliest Christian teaching divorce (Expositor Respighi, S5UONO OTSanNO nelle ferie dı AvventoNov,., 416—428) dı Quaresima (Ebd 445—455)Vulliıaud, D La Crise organıque de l’Eglise France. Parıs, sn  > P Einführung In dıe gregorlan. Melodien. Eın and-Grasset, I9IO (203 16°) I buch der Choralwissenschaft. AufiCh DA Die kırchlichen Notstände und Reformbe- Leipzig,

strebungen In Rußlland (Deutsch-Evangelisch I9I10O, S, 489 f Breitkopf IOII SI 8°)
KC kert, A Probleme P Aufgaben des ländl Pfarramtes. Berlin, BACCT, A Studio la Chiesa Aventinese dı Sha (RömQuart, I9IO, 3/4, 155 —171).Deutsche Landbuchh., I9I0 (182 Za 8°) Wiıtte, P Karolingisch-ottonische Einflüsse 1ın der ArchitekturHırtenbriefe des deutschen Episkopats anläßlich der Fastenzeıt der Krypta Vreden I CZ christl. Kunst T9I10, Y,I9I10. Paderborn, Junfermann, I9T10 (AL, 270 OT, 83°) Sp 267—276).Douaıs, L’Esprit ecclesiastique, SO11 declıin, 50 relevement. Maitre, l L’eglise de Saıint-Philbert de Grandlieu (Rev. TCH,Päans, Gabalda, I9II 9 144 8°) I9I10 SCPL.-OCL,, 304—324)Deligny, I Une G{}  se actuelle. La nature de la \ Mandach,, de; La scultura del Quattrocento (Rev de l’artcatıon sacerdotale (Rev. August. I9I10 1LOV., 574—9582).
NLr GTEr Priesterwürde Priesteramt. INCs$S seminaristes).

chr:  et I9I10 SCPHL.-OCT,, 5 r dr
Übertr. Sleumer. Delisle; k: La bıble de Robert de Bıllyng et de Jean PucelleDülmen, Laumann, I9I10 (190 8°) (Ebd GLEA1,50, Podlacha, E, Die „Göttliche Lıturo1e 1n en W andmalereien

Commer, RA Heinrich Schrörs’ „„‚Gedanken ber zeıtgemäße der Bukowiner Klosterkirchen (Z christl. Kunst I9IO, 9,Erziehung Biıldung der Geistlichen‘‘ 1m Lıichte der kirchl. Sp 259—268).Lehre Gesetzgebung. Graz, Moser, [9II IX 169 480 Johann &r eOFo; Herzog Sachsen, ‚wWwel Werke spätbyzantı-1,80., nıscher Goldschmiedekunst 1m Sinaıikloster (Ebd. Sp. 277/8)Vaudon, ; B L’Oeuvre des congres eucharıistiques. Ses origınes, Braun, s Die spätrömischen Stoffe AUuS em Sarkophage des
Paris, Bloud, I9I10 296 8°) Paulinus Z Irier (Ebd Sp 279—284).

Bessmer, J Der Erlaß der Sakramentskongregation ber dıe Bonavenia, C Insıgne sarcofago inedito dell’ 1pogeO Albanı
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Dudon, D Pour la communıo0n frequente et quotidienne, Le I9I10 (32 80 LaV, fig.)
Premier Livre d’un Jesulte SUTr la question (1557) Le De- Leopold, H, Der Maestrichter GContessio-Petri-Schlüssel (Röm
Crei Sacra tridentina synodus (1905) Paris, Beauchesne, Quart 19T10O, 374 31—154)
I910 QAL 299 16°) EhbrhHhäart, kın Christustyp ? (Arch christl. Kunst I9I10,Springer, ; Haben WI1r Priester noch Vorurteile >> dıe I 07 — T00 L 110—112).
häufige tägl, Kommunilion der Gläubigen ? Z wg erb Un Bernhätt, Jos., Leben Jesu CM Marıäa. Blätter Kunst 809 be-
CIil: Auftfl. Paderborn, Bonifacius-Druckerei, I9I10 (8O gleit. Worten. Kempten, Kösel, I9I10 (55 T af. \\ BIO 0,50.

salutaris hostia !
Erläutergn. ext 32152655 cm)

Die Eucharistie, Ziel Mittelpunkt der Frabre, . Les Roıis Mages d’apres les artıstes (Rev. August.priester]l. Wirksamekeit. Ebd I9I10 (90 8°) I9I0 dec., 657—681).Pascher, I Ausführliche Katechesen für das Schul)ahr. Fıscher; s Die mıiıttelalt. Zehnjungfrauenspiele (ArchWien, Pichler, I9IO 166 8°) 1,70. Stud 11. Sprach, S Lit 64; I910, Ha 9—26)
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